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llrler u . Panzerkreuzer
chstagsfraktton undParteiausschuÜ einberufen

der Sozialdemokratie» V V |* U H V VWV V V Q ( U 8 V V »8» V V k H ♦ I V

i. JItanb der sozialdemokratischen Reichstags -
kihi „7aben am Mittwoch nachmittag in einer gemein¬

es folgenden Beschluß gefaßt :
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands

^ ^
^ 0" >kratischen Reichstagsfraktion bedauern leb «

it ^ iorialdemokratischen Minister nicht die
"

Unden haben , in der Kabinettfitzung durch Abstim -
>h,

' Ausdruck zu bringen , dah sie in Ueberein -
>tz 7** der gesamten Partei entschiedene Eeg -

des Panzerkreuzers A sind und sich viel-
- ^ al - rechtliche Argumente gestützt haben ."

weiter beschlossen, die Reichstagsfrak -
ittan ^ " rteiausschüfse zu übermorgen , Eams -

)»no r « HHj*. nach Berlin einzuberufen . In
bestA,

>ollen neben der Panzerschiffangelegenheit auch
en Fragen der Krisenfürsorge besprochen

Äse■itbar

Ä "141,1enger Fühlungnahme mit
unseren

Regie-
ßert sich gestern auch der Vorwärts zum
Jus den Auslassungen des Vorwärts ist

°^en - ' mit welchen Argumenten die Haltung un-
lm Reichskabinett begründet werden wird .

J
'

% d,.Wendig, zu unterschen, wo der Fehler begangen
' Lg

° d ' e Partei '
tß

"Le gebr0 »
' vouei in die gegenwärtige , nicht ganz

- c gebracht bat , und diesen Fehler mag man auch
«enni-*Ctt im Reichskabinett finden — auf alle Fälle

i Äerb le,n Recht , zu verlangen , daß die Gründe , die
Weint * 15,1 geltend machen , sachlich gewürdigt werden.
Mm o>-r Hauptgrund für die entstandenen Widersprüche, -Vleurngruno tllr

ezu - lsteichsrats zu liegen und in der f a l -
^ s«m ? ong , die er gefunden hat . Bisher war man

djx
w des Glaubens , daß der Reichsratsbeschluß vom

'
ststd

°? °0ültige Entscheidung in die Sünde des neuen
?cs " Euen Reichstags gelegt habe. Das hat sich

? llß oerausgestellt. Auf dieser falschen Auf -
,̂ en/ . ogsierte die Haltung , die die Par -
"

ihjfs -0es Wahlkampfes in der Frage des
°UbCn

' 0 o u s einna hm . Der Kampf wurde — in
(t, <vi«

~~
r!° gEiührt, als ob er noch zu gewinnen wäre ,

?Est sväter klar wurde , seit der Zurücknahme des
-feilten,H on so gut wie verloren war . Hätte der
1 ünh . .

1illf ' oten ' am staatsrechtlichen Stand der Dinge
Stbahi en ^ oschluß nicht gefaßt, so hätten wir eine

2? alz nt *}nb uns wären Illusionen erspart geblieben,
altbar herausgestellt haben.

^ !senon
"§ b" Gründe , die für die Durchführung eines

"t . Reichsgesetzes geltend gemacht werden, wären
. Wim Oie -xuumen eine
i?r>n n Schiffsbau ergeben hätten . Aber auch das

Denn den Parteien , die im alten Reichstag
die erste Baurate gestimmt haben , Sozialdemo-

k -̂ n elL .Unb Kommunisten, sind nur 231 von 490 Stim -
-- der o? !e Entscheidung würde unter diesen llm -
Är ^ Ortschaftsvartei liegen , die bei der Ab-
Msterste Baurate wie gewöhnlich, teils mit Ja ,

C*Siim1 immt bat . Die Wirtschvfsvartei hat ,m neuen
die sicher alle oder fast alle für das Panzer -

menn als Entgelt irgendwelche mittelstands -
vSis gewährt werden. So ist den Anhängern
vNt »- ^ . Möglichkeit zur Bildung einer Mehrheit ge¬
ll ^ di- Wuß des alten Reichstags bestätigt , wahrend

Jirn ^ r : .* . . . — . . . -

j e a i 6-
liegen , daß die Par -
des alten Reichstags
Unerwartet für sie
nur zweierlei gab :

und die lozialde -
das Schiff wurde ge-

Nt? ^>Nofr^ i-" emotratischen Minister gingen ,
bl »>u -̂ chen Minister blieben oder ob sie gingen —

« tiie ardg gebaut , .weil der alte Reichstag es fo
» JJg . weil im neuen keine Mehrheit vorhanden

A l ' tilk su widerrufen .
w ^ ? kratifchen Minister find se -

/ rden ihr Bleiben durch ihre kunf -^
^ ^ ^ ßu^rechtfert igen haben "

VjlnbWeit einer Mehrheitsbildung fehlt .
j» ^ degangen worden , das ist ge

' ii ° liLf/ . bauptfache darin zu " ' ' 0

4 ' n ■ f 0
*
1 1 *’ den Beschluß

elnoefchätzt bat .

Selbstverständlich wird die Reichstagsfraktion in leiden
schaftsloser Ruhe und Sachlichkeit die Argumente unserer vier
Genossen in der Reichsregierung zur Rechtfertigung ihrer Hal¬
tung zu prüfen haben . Wir hoffen und wünschen dabei, daß
das , was unsere Regierungsmitglieder übermorgen der Frak¬
tion mündlich zu sag^n haben, beweiskräftiger und
ft i ch k a l t i g e r ist als das , was wir bisher vom Sozial¬
demokratischen Pressedienst und aus der Reichskanzlei heraus
vernommen haben . Wir sehen mit einigem Jntereffe den
Darlegungen entgegen, die nach der oben zitierten Auslassung
des Vorwärts darauf hinauslaufen werden, daß eigentlich der
Einspruch der preußischen Regierung im Reichsrat gegen den
Bau des Panzerkreuzers und die falsche Auffassung der Partei
über die Bedeutung und Wirkung dieses Einspruchs die ganze
Angelegenheit verschuldet haben . Eines darf man schon heute
wohl ruhig sagen: Die Auseinandersetzung in der Reichstags¬
fraktion wird in sachlicher Schärfe wahrscheinlich wenig zu
wünschen übrig lasten. Wenn aus sächsischen Parteiorganen
und Parteiversammlungen heraus ganz ungestüm und in
völligem Gleichklang die Forderung erschallt : „Heraus aus
der Regierung !" , so halten wir dieses Beginnen für eine
bedenkliche. Uebereilung , ehe man unsere parteigenössi-

schen Reichsminister gehört hat . Im übrigen ist ja in der

gesamten Partei bekannt, daß unsere sächsischen stKrrteiorgane
und Parteiinstanzen den Eintritt der Sozialdemokratie in die

Reichsregierung schon bisher aufs lebhafteste bekämpft und
alles getan haben , was in ihrer Macht stand, um unseren
Eintritt in die Regierung zu verhindern .

Es ist richtig : es sind Fehler gemacht worden, aber
bis zur Stunde glauben wir , daß sie ganz wo anders zu
suchen und zu finden sind, als der Vorwärts glaubt andeu¬
ten zu sollen . Darüber wird aber zunächst in der Reichstags¬
fraktion ganz offen und nachdrücklich zu sprechen sein .

Die kommunistische Preste , darunter auch das Mannheimer
Lügenpapier , versuchen den kommunistischen Parteigängern
einzureden, wegen der Panzerkreuzerfrage ginge in der Sozial¬
demokratie alles drunter und drübex, es herrsche in der sozial¬
demokratischen Preste eine vollständige Verwirrung . Das ist
eine offenkundige und bewußte Schwindelei der
KPD .-Preste . In ihrer überwältigenden Mehrheit steht die
sozialdemokratische Preste einmütig in kritisch ablehnender

faltung gegen den Bau des Panzerkreuzers , bzw . gegen die
ustimmung unserer Eenosten zur Bauausführung . Und das

gleiche darf auch von der Parteimitgliedschaft ruhig gesagt
werden . Daß neben der KPD .-Preste auch die bürgerliche
Preste sich bemüht, der Sozialdemokratie bei dieser Auseinan¬
dersetzung innerhalb der Partei Schwierigkeiten zu bereiten ,
ist selbstverständlich und mahnt dazu, sich bei der Beurteilung
der Haltung unserer Minister nicht von Stimmungen
leiten zu lasten .

Belgien und der Panzerkreuzer
Der Beschluß der Reichsregieruns , den Bau des Panzer¬

kreuzers in Angriff zu nehmen , hat in der belgischen natio¬
nalistischen Presse eine wüste Hetze entfesselt. Es wird spöttisch
vom „Panzerkreuzer der Internationale " gesprochen , weil der Be¬

schluß mit der Resolution des Brüsieler Internationalen Sozia -
liftenkongrestes über die Abrüstung zeitlich zusammenfiel. Der

„Peuvle " tritt dieser nationalistischen Setze scharf entgegen. Ge¬
rade die Notionalisten der Ententeländer , die . jede Verminderung
der Rüstungen oder der Dienstzeit bekämpfen, hätten kein Recht,
sich darüber zu beklagen, daß Deutschland innerhalb der strengen
Grenzen des ihm von den Siegern diktierten Friedensvertrages
rüste. Mit oder ohne diesen Panzerkreuzer bleibe die deutsche
Kriegsflotte im Vergleich zu denen der groben Seemächte ein ohn¬
mächtiges Spielzeug . Die Alarmrufe der Mtionalistischen Presse
darüber , daß Deutschland nicht katholischer sein wolle als der
Papst , daß es seine Rüstungen nicht noch unter das von den Sie¬
gern auferlegte Mab herabsctze , seien deshalb ebenso lächerlich wie
heuchlerisch . Auch könne der Bau dieses Panzerkreuzers die Frage
der internationalen Abrüstung nicht beeinflussen, denn diese bat in
erster Linie natürlich nicht die durch die Friedensverträge bereits
entwaffneten Nationen im Auge.

- es Reichsmietertages
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. .? °" sindendenm '; nannnoenoe neiwsmieieriag

iV tz-^ r ni *let€r} füllte ein Programm auf , das u . a .
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höchst̂
‘S1 Laienbeisitzer bei den Wobnungs -

' En Instanzen und Aufstellung von Mieter¬

vertretern für den Reichswirtschaftsrat . Der Bundesvorsitzende
Dzieyk und der Bundesschatzmeister Grothaes wurden einstimmig
wiedergewählt .

In die Fremdenlegion verschleppt worden
ist ein Sattlermeister aus Evvelborn im Saargebiet . Er hatten in
Saarbrücken gearbeitet und wollte dort noch Einige Einkäufe machen
und dann nach Sause fahren . Cr kehrte jedoch nicht zurück. Schließ¬
lich kam aus Afrika eine Nachricht , wonach der Verschwundene sich
in der Fremdenlegion befinde. Der Sattlermeister bat inzwischen
seiner Frau , mit der er sehr glücklich zusammcnlebte, einen Brief
geschrieben , ohne darin aber wegen der strengen Zensur den Grund
seines Eintritts in die Fremdenlegion angeben zu können. Es be-

stebt nach den vorliegenden Umständen kein Zweifel , daß der Satt¬
lermeister Werbern der Fremdenlegion , die in Saarbrücken ^ ihr Un¬
wesen treiben , in die Hände gefallen, ist.

Zweibrückener Zwischenfall
beigelegt

Die Verurteilten begnadigt
Paris , 15. Aus . (Eig . Draht .) Der Zwischenfall von Zwci-

brücken hat nunmebr seine endgültig « Beilegung gefunden . In
einem amtlichen Communique wird dazu nritgeteitt , daß die in
letzter Zeit »wischen dem Botschafter v . Hoesch und dem Außen¬
ministerium geführten Besprechungen zu einem für beide
Teile befriedigenden Ergebnis geführt hätten . Die fran¬
zösische Regierung wird das Verlangen nach Auslieferung der
zu schweren Freiheitsstrafen Verurteilten nicht aufrecht er¬
halten , sondern die 4 Verurteilten begnadigen . Auch Polizei -
kommisiar Bauer soll aus der Haft entlasten werden.

Die Verschiebung
»es Vahnhossboues in Rüsselshetm

Das WTB . teilt mit : Wie verlautet , ist die Entscheidung der
Botschafterkonferenz über die Verschiebung des Bahnbof -
baues von Rüssels beim der Regierung nicht direkt , son¬
dern erst auf dem Umwege über einen langen Instanzenweg be¬
kannt geworden, obgleich die deutsche Botschaft in Paris mit der
Botschafterkonferenz in Paris darüber verhandelt hatte . Bei
diesen Verhandlungen war uns eine positive Entscheidung in Aus¬
sicht gestellt worden. Deshalb hat der Regierungsbeschlutz in Ber¬
lin naturgemäß einiges Erstaunen bervorgerufen . Der deutsche
Botschafter hat den Auftrag erhalten , geeignete Schritte zu
unternehmen , um den Widerspruch »wischen der ersten Ankündigung
und der Entscheidung aufzuklären .

Nmertka und die Rüstnngssragen
Der amerikanische Staatspräsident Eollidge äußerte

sich am Mittwoch auf der Jahrestagung der ameriranischen Legion
des Staates Wisconsin u . a . auch über die Frage der A b r ü st u n g .
Von dem Kellogg-Pakt sprach Coolidg« als von einer „Revolutio -
nierung internationaler Politik 4'. Das Elend des Weltkrieges
hätte man der Menschheit ersparen können, wenn dieser Vertrag
schon 1914 in Kraft gewesen wäre . Der Pakt berge «ine größere
Hoffnung auf Herstellung friedlicher Beziehungen in sich, als sie
der Welt jemals geboten worden seien. Es wäre immerhin zuviel
anzunehmen , daß Kriege gänzlich verbrannt werden könnten, aber
durch den Pakt werde eine wichtige Schrank « gegen den
Krieg aufgerichtet. An der Notwendigkeit, dt« Landesverteidi¬
gung auf angemestener Höh« zu halten , ändere der Pakt natürlich
nichts. Amerika würde seine Selbstachtung verlieren und sich dem
Spott der übrigen Welt preisoeben , wenn es allein die national -
Sicherheit vernachlässigt.

Steuereinnahmen von Kinder
und Gemeinden

Die vom statistischen Reichsamt veröffentlichten vorläufigen
Ergebniste der Finauzstatisttk über die Steuereinnahmen der deut¬
schen Länder und ihrer Gemeinden geben interessante Einblicke .
in die Veränderungen des deutschen Steuerwesens nach dem

°

Kriege.
Die Aufteilung der früher schon veröffentlichten Desamtfteuer-

einnahmen auf Länder und Gemeinden zeigt über di« Tatsache 'der
absoluten Steigerung der Steuereinnahmen

hinaus die für die Fragen ^
des Finanzausgleichs ^ bedeutsamen -

Veränderungen in der Verteilung der Einnahmen zwischen
Ländern und Gemeinden und in der Verschiebung der Bedeurung
einzelner Steuerarten als Einnahmequelle . Insgesamt entfallt
auch nach dem Krieg aus die Gemeinden Deutschlands wieder der
größere Anteil an den Gesamtsteuereinnahmen der Länder und
Gemeinden. Infolge der stärkeren Beteiligung der Länder an den
wichtigsten Reichssteuern ist aber der

Anteil der Gemeinden relativ gesunken.
Auf die Länder entfielen im Jahre 1913/14 35,8 Prozent , im

Jahre 1925/26 43,0 Prozent , auf die Gemeinden und Eemeinbc-
verbände entfielen im Jahre 1913/14 64,7 Prozent , tm Jahre
1925/26 57,0 Prozent . Es macht sich natürlich auch die

Aenderung in der Lastenverteilnn«
nach dem Kriege geltend (Uebernahme der Volksschullehrerbesol-
dung auf di« Länder neue Ausgabenverteilung im Polireiwesen ) .

In den zwölf Jahren , di« zwischen 1913/14 und 1925/26 liegen
ist in Preußen der Steueranteil des Landes von 29,8 auf 39,7
Prozent gestiegen, bei den Gemeinden ist er entsprechend von 70,7
auf 60,3 Prozent gesunken . In Bayern stieg der Landesantei !
von 45,2 auf 55,2 Prozent , der Eemeindeanteil sank von 54,8 aui
44,8 Prozent . In Sachsen ist , wie schon bemerkt, der Landesanteil
um rund 5 Prozent gesunken und der Gemeindeanteil entsprechend
gestiegen, in Württemberg und Baden ist der Landesanteil um
etwa 3 Prozent gestiegen und der Gemeindeanteil ent¬
sprechend gesunken . Jnterestant find auch die Angaben über
die Steigerung der Steuereinnahmen bei den Ländern und ihren
Gemeinden. Preußen verzeichnet eine Mehreinnabme von zusam¬
men 2,2 Milliarden , Bayern eine solche von 290 Millionen , Sachsen
von 271 Millionen , Württemberg mm 108 Millionen und Baden
von 115 Millionen . Auch hier geben aber nur die relati¬
ven Steigerungszahlen , d. h . die prozentuale Steigerung der
Steuereinnahmen gegenüber der Vorkriegszeit , für einen Vergleich
zwischen den einzelnen Ländern eine brauchbare Unterlage . Die
Steigerung der Steuereinnahmen nach dem Kriege schwankt
zwischen 56 und 150 Prozent und beträgt in Preußen etwa
150 Prozent , in Sachsen etwa 130 Prozent , in Baden etwa 110
Prozent , in Bayern und Württemberg etwa 100 Prozent .
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Neuregelung des Verkehrswesens
(Eig. Draht) . Der Verbandstag

des nahm am Mitt-
hrsvolitik und des

erkehrsbundes nahm am Mrtt
Berkehrsp

Mann-München begründete

Leipzig , 15. Au ,
des Deutschen
woch zu den Fragen der
Verkehrsrechts eine von
Entschließung an , in der es u . a . heißt :

„Der 13. Bundestag des Verkehrsbundes stellt fest, dab die seit
1924 angewandte Handhabung der strafrechtlichen Vorschriften
bei den sogenannten Transportgefährdungen für die im
Straßenverkehr - tätigen Arbeitnehmer (Straßenbab -
ner , Kraftfahrer und sonstige Fuhrwerkslenker ) einen Ausnahme¬
zustand und ein Unrecht schlimmster Art vorstellt. Die Praxis der
Verkehrsrechtspflege, Zusammenstöbe oder Unfälle , die in der
Hauptsache auf unzureichende und undurchführbare Verkehrsvor -
schriften zurückzuführen sind , immer als strafbare Handlungen anzu¬
sehen und zu verfolgen , verpflichtet den Bundestag , von der Reichs¬
regierung und dem Reichstag zu fordern , dab die vom Verkrhrs -
bund zu den Verkohrsvorschriften und »um Strafgesetzbuch einge-
brachten Anträge und Abänderungsvorschläge unbedingt Berück¬
sichtigung finden ."

Eine weitere Entschließung , die vom Verbandstag ange¬
nommen wurde , besagt folgendes :

„Deutschland bedarf eines Verkehrsapparates , der
quantitativ und qualitativ den Ansprüchen einer fortschreitenden
Wirtschaft zu genügen vermag . Das deutsche Verkehrswesen ist da¬
her als einheitliches Verkehrsproblem zu behandeln . Alle Ver¬
kehrsmittel sind infolge des einheitlichen deutschen Verkehrssystems
nebeneinander zu behandeln . Die Forderung der Planmäbigkeit in
der Verkehrsregelung erstreckt sich nicht nur aus ihre Wirtschafts¬
führung , sondern auch auf ihren Ausbau . Aus der Forderung der
Planmäßigkeit ergibt sich weiter die Einheitlichkeit
des internationalen Verkehrswesens und die freund¬
schaftliche Zusammenarbeit mit anderen Völkern. Durch die heute
noch bestehende Zersplitterung der Gruppen im Verkeürsrecht und
in der Verkehrsoerwaltung wird die Einheitlichkeit der deutschen
Verkehrsvolitik in Frage gestellt . Es ist daher notwendig , dab
staats - und verkehrsrechtliche Grundlagen der deutschen Verkehrs¬
politik von der geschichtlichen Rückständigkeit befreit werden.

"

Internationale
Nriegsopferkonferenz

„ Europa - Taufe
Hamburg , IS . Aug. Als erster der Leiden für den Norddeut¬

schen Lloyd erbauten etwa 46000 Tonnnen groben Vierschrauben-
schnelldampfer ist beute nachmittag die „E u r o p a" vom Stapel
gelaufen , während das Schwesterschiff „Bremen " in Bremen zu
Wasser gelassen werden soll. Der Stavvelauf der „Europa " gestal¬
tet« sich zu einem der denkwürdigsten Ereignisse der deutschen See¬
schiffahrt und zu einem unvergeblichen, eindrucksvollen Erleb¬
nis für alle , die der Schiffstaufe beiwohnen konnten. Der Ham¬
burger Hafen , dieses hohe Lied der Arbeit , zeigte sich in seiner
ganzen Schönheit. Ein ungeheures Gewimmel von Barkasien und
Schiffen aller Art , ein überwältigendes Konzert der Schiffssirenen,
dazu die phantastischen Gesten der Transzyklonen auf den Werften
und über dem Ganzen ein wundervoller Sommerabend .

Schurmann , der amerikanische Botschafter taufte das neue

Schiff „Europa " und gab dem Wunsche Ausdruck ,
stets dazu beitragen möge , Deutschland und ^ ^
mer enger zu vereinen durch einen für beide T«Üe "

z ,
Handel , durch gegenseitiges Verständnis u " ®
s ch a f t. Nachdem die Taufe mit den besten Wün^ g |

’ »Mt)
allzeit glückliche Fahrt sich vollzogen hatte , begann ji 7 ®o
lauf , der glatt vonstatten ging . Unter brausen »-

^ jgetjti
Tücherschwenken und dem Geheul der Sirenen W . > . "len
Dampfer und Fahrzeuge lief das Schiff in da» n°Ljji 7* ?
Ergriffen und überwältigt von dem Wunderwerk der > f
beiterhände und der Phantasie geistvoller Ingenieure 5.
sendköpfige Menschenmenge das neue Schiff des i
Lloyd aus dem Wald der Eisenaerüste in die Fluten
ger Hafens bineingleiten .

K '
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Vor der Hinrichtung begnadigt
In London erregt grobes Aufsehen ein Vorgang , der als

einzigartig in der Geschichte der neueren englischen Rechtspflege be¬
zeichnet wird . Drei Männer waren unter der Beschuldigung, in
Brighton einen 67tährigen Mann ermordet und beraubt zu haben,
zum Tode verurteilt worden. Vorgestern batte der Innenminister
eine Begnadigung abgelehnt , und die Hinrichtung war auf heute
früh festgesetzt worden . Gestern abend aber , d. b . 12 Stunden
vor der Hinrichtung , wurde den Verurteilten plötzlich mitge¬
teilt , dab sie zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt seien . Eine
nähere Begründung dieser Entscheidung ist nicht erfolgt .

Vor einigen Tagen tagte in Berlin die 4 . Konferenz der In¬
ternationalen Arbeitsgemeinschaft der Kriegsopfer im früheren
Herrenhaus . Es waren die Vertreter der früheren kriegsführenden
Staaten anwesend. Eastgebende Organisation für Deutschland war
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen . Neben den Fragen der Versorgung spielte
auch die Frage des Friedens , der Abrüstung und der Räumung der
besetzten Gebiete eine hervorragende Rolle . Die französische
Delegation erklärte sich mit den dort insbesondere von den deutschen
Vertretern aufgestellten Forderungen solidarisch . In der Frage der
Versorgung wurde allgemein darauf bingewiesen, dab alle beteilig¬
ten Staaten es sich zur höchsten Pflicht machen mübten , für eine
angemessene Versorgung der aus dem letzten Kriege zurückgeblie¬
benen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen einzutreten .
Die Auffassung des Kongreffes zum Frieden , zur Abrüstung und
zur Räumung der besetzten Gebiete wurde in nachstehender Ent¬
schließung »usammengefabt : . . . „ . . . . .. . . ,Die internationale Arbeitsgemeinschaft der Kriegsbeschädigten
erinnert aufs neue an ihr Recht und ihre Pflicht zur aktiven
Mitarbeit an der Festigung des Friedens und ist
überzeugt , dab nur die Stärkung der Solidarität der Staaten künf¬
tige Kriege unmöglich macht .

1 . Sie bekräftigt aufs neue die Notwendigkeit der Durchführung
der in ihren früheren Entschließungen hervorgehobenen Grundsätze;

der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit für
alle internationalen Streitigkeiten und der Aechtung des
Krieges ;

-der allgemeinen und fortschreitenden Herabsetzung der
R ü st u n g e n , der V e r st ä r k u n g der Aufsichtsmittel des
Völkerbundes , der in der Lage sein sollte , durch gemeinsame
Maßnahmen die Durchführung von Entscheidungen zu sichern, die
die Erhaltung des Friedens betreffen .

2 . Da die moralische Abrüstung die wichtigste Voraus¬
setzung für den Frieden ist und die Regierungen aller am Kriege
beteiligt gewesenen Staaten die Verpflichtung haben , alle der vol¬
len Zusammenarbeit der Friedensarbeit noch im Wege stehenden
Hindernisse zu überwinden , spricht die Internationale Arbeitsge¬
meinschaft den Wunsch aus :

jede der beteiligten Regierungen möge die »u einer gerechten
Bereinigung der Nachkriegsprobleme erforderlichen Opfer auf sich
Nehmen und namentlich die Frage der Räumung der besetzten Ge¬
biete , der finanziellen Liquidation des Krieges und der allge¬
meinen Sicherheit alsbald und endgültig lösen .

Der wenige Stunden vor der Vollstreckung des Todes¬
urteils gefaßte Beschluß des englischen Innenministeriums , das
Todesurteil aufzuüeben und in lebenslängliche Kerker¬
schaft umzuwandeln , hat in England ungeheures Auf¬
sehen erregt . Sir William Johnson H' i ck s , dem in England
als Innenminister auch die Justiz untersteht , betont nunmehr in
einer der Oesfentlichkeit übermittelten Erklärung , daß ' sein Ent¬
schluß nicht auf neue Umstände zurückzuführen sei , die etwa
in letzter Stunde bekannt geworden sind . Es besteht über die
Schuld der Verurteilten ein Moment des Zweifels , welcher
die Vollstreckung der unwiderruflichen Todesstrafe unerwünscht
mache . Die in letzter Stunde erfolgte Umänderung eines
Todesurteils , das in der Justizgeschichte Großbritanniens keinen
Präzedenzfall besitzt, ist in Wirklichkeit auf die wachsende Gegner¬
schaft gegen die Todes st rafe in England zurückzuführen .

Diebesbande entdeckt
Fang der Berliner Polizei

Berlin , 16 . Aus . (Funkdienst.) In Berlin waren in letzter
Zeit , insbesondere in der Gegend des Tegeler Forstes, zahlreiche
Diebereien und Einbrüche zu verzeichnen . Um ' dem
Unwesen »u steuern, unternahm die Berliner Kriminalpolizei in

der letzten Nacht eine gründliche Razzia . Die
ten im dichtesten Gestrüpp eine Reihe von

iS

Laubhütten , die zum Teil in die Erde
und so geschickt plaziert waren , dab vorübergehende ^ h, jj*UHV JV u &iu/iu -i tuuoicvi umitu , uuö 0tzj
nicht bemerken konnte. Die Höhlenbewohner waren
wegs friedliche Wandervögel oder Wochenendler, l“*1 " ttc~
Hauptsache

entwichene Fürsorgezöglinge '

oder wegen Diebstahls bzw . anderer Straftaten
Insgesamt wurden 20 Männer und Frauen ^
Teil wegen ihres Gesundheitszustandes der Gesund«
geführt wurden.

VW

. JjjfDie männlichen Mitglieder der Bande zogen
auf Diebstahl und Einbruch aus , verübten ’ ,
merstunden ebenfalls kleinere Raubüberfälle und s

* je
Nacht in das Lager zurück. Die Frauen hatten
s ch a f t u ng " übernommen . Ein Teil der gestellten V ^ t
den Beamten heftigen Wider st and entgegen, •
Männer und Frauen gefesselt abgefübrt werden ntu°

Gift in der Leiche Löwensteins?

Nach einer Havasmeldung aus Boulogne - sur -E ^ -
richt über die gerichtsärztliche Untersuchung der Leich .uuet vie ueiiu/ismiömujg uuieiimijuuu ' *U0tf ilLöwenstein der Eeneralstaatsanwaltschaft in Dona> » jj»
den . Es wurden , wie man erklärt , in den EinS .

e ^ ^
gesvrochene Giftkörner festgestellt , die aber , Vif 1«
aüch auf den unmäßigen Gebrauch von Äbtu » ^ '
die Löwenstein zu nehmen pflegte, zurückzuführen 1 jj #
Journal will aufgrund einer Unterredung mit dem
Pariser bakteriologischen Instituts , dem die Einsew - A
suchung übersandt wurden , bestätigen können , dab "
keine Rede sei.
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€in Riesen-Hallenbab
das in Berlin geplant ist Md dcsicn Kosten sich auf
12 Millionen Mark belaufen . Es soll ein Winter¬
strandbad erhalten , von 150 Höhensonnen bestrahlt

werden und 30 000 Personen Platz bieten.

Ser blaue Strahl
Roman von L. H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a. M.
21 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
„Pie sah der Herr aus ?" fragte der Arzt heiser.
„Ein junger Herr , hochgewachsen , mit einem scharfen Gesicht

und einem leichten irischen Akzent .
"

„Nannte er seinen Namen ?"

„Nein , mein Herr .
"

„Danke.
"

Das scharfe Gesicht, der irische Akzent — O'Keef« !
Natürlich war es O 'Keefe gewesen . Wozu aber in aller Welt

diese Komödie? Was wußte der Mann ? Und was wollt« er er¬
fahren ? Und eine noch weit bedeutsamere Frage : wie viel
wubte er ?"

Er mub dies herausfinden . Nach reiflicher Ueberlegung faßte
er einen Plan , erwartete nun an diesem Morgen , zitternd vor Er¬
regung , das Ergebnis .

Er entfaltete O 'Keefes Zeitung : den „Stern der Freiheit .
"

Nachdem er die politischen Nachrichten flüchtig gelesen hatte , fiel
sein Auge auf eine kurze Notiz :

„Einen Tag nach dem geheimnisvollen Mord in Briar -Manor
wurden die Bewohner der kleinen Stadt L . in Esier durch die Nach¬
richt erschüttert, ein Grab sei in der Nacht erbrochen worden. Es
war das Grab Frau Sheila Cardiffs , die vor zwei Jahren im
Friedhof von L . begraben worden war . Den meisten Bewohnern
der Stadt war bekannt, dab die Verstorbene wunschgemäß mit einer
wertvollen Perlenkette um den Hals begraben worden sei, und
man nahm an , der Erabschänder habe das Grab erbrochen, um die
Perlen zu stehlen. Doch waren diese nicht berührt worden . Hin¬
gegen war die Leiche aus dem Sarge genommen und wieder zurück¬
gelegt worden . Eine Zeitlang hatte es den Anschein , als würde
dieser rätselhafte Vorfall niemals eine Erklärung finden . Heute je¬
doch ist eine Spur gefunden worden , ein« Spur , die zu einem be¬
kannten Arzt führt . Wir sind noch nicht ermächtigt, den Namen
des Betreffenden zu nennen . . .

"
Die Zeitung entfiel den hebenden Händen des Arztes , sein

wurde kalkweiß , die Augen schienen ihm aus den Höhlen »nicht

So verharrte er eine Weile , versuchte vergeblich seine Auf¬
regung zu meistern, der eisigen Angst, Herr zu werden die ihn
durchschauerte .

Die alte französische Stehuhr auf dem Kaminsims schlug die
zehnte Stunde .

Der Arzt fuhr auf , zog seine Uhr hervor . Ja , die Stehuhr ging
richtig, weshalb in aller Welt kam die Frau nicht ? Sie hätte um
Viertel vor zehn hier sein sollen . Er wartete noch eine halbe
Stunde , schritt nervös auf und ab , schrak beim leisesten Geräusch
zusammen.

Dann verlieb er das Haus ; bestieg einen Wagen und fuhr
zu Frau Wareham .

Cr traf sie noch im Bett an . Sie war sehr blaß , ihr hübsches
Gesicht war gezogen und müde.

„Ich bin froh , dab Sie kamen," sagte sie . „Wollte eben nach
Ihnen schicken . Ich bin nervös , wie eine Katze , und so müde,
als wäre ich zehn Stunden gegangen .

"

Sein « Hände legte sich um ihren Puls ; er war äußerst schwach .
„Seit wann fühlen Sie sich krank ?"

„Seit gestern abend.
"

Sie versuchte sich auszusetzen , sank jedoch kraftlos zurück. Ihre
Augen füllten sich mit Tränen , sie begann hilflos zu weinen .

„Hören Sie , Marion, " sprach er hart , „es hat gar keinen Sinn ,
sich derart gehen zu lassen . Sie sind doch sonst nicht hysterisch .
Nehmen Sie sich zusammen, erzählen Sie mir , was geschah.

"

Ihre eiskalten Finger umklammerten seine Hand . „Ich weiß
es nicht," jammerte sie verzweifelt . „Ich glaube , ich werde ver¬
rückt. Sagen Sie mir , Lawrence , gibt es nicht dennoch eine
Macht, die alles weiß, die unsere bösen Taten bestraft ?"

„Unsinn !" Er erhob sich, gob aus einer kleinen Flasche etliche
Tropfen in ein Glas Waffer und reicht« es ihr . Allmählich wurde
sie ruhiger . „So , jetzt sprechen Sie .

"

„Alles ist mir vollkommen unverständlich. Gestern abend legte
ich mich früh zu Bett , fühlte mich furchtbar müde, schlief sofort
ein . Da ich erwachte, befand ich mich nicht in meinem eigenen
Schlafzimmer , sondern in O 'Keefes Wohnzimmer . Er hielt mich
bei den Handgelenken, rief meinen Namen ." Die Augen des Arz¬
tes verdüsterten sich .

„Taten Sie etwas in seinem Zimmer ?"

„Ja , und gerade dies ist das Furchtbare . Ich kramte in allen
Laden , stahl schließlich Papier « . Lawrence , glauben Sie nicht, dab
ich im Begriff bin , wahnsinnig zu werden?"

Er beachtet« ihre Frage nicht . ,Mas taten Sie mit den Pa -
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„Ich gab sie selbstverständlich zurück. O 'Keefe
lich, schien zu begreifen , dab es irgendwo « m
dab ich nicht gewubt habe, was ich tat .

"
„Was sagten Sie ihm ?" fragte er hart .
„Was ich Ihnen erzählt habe.

"

„Und was geschah dann ?"

„Er brachte mich in einem Wagen heim
mich so schlecht , als ob ich sterben müßte .

"

„Ich werde Ihnen ein Schlafmittel geben -, ^ ft«
’
Jj 0 Mi

Sie sich wieder völlig gesund fühlen . Nein . > --
terbrechen versuchte : „Quälen Sie mich nicht nU Air
Marion . Ich habe keine Zeit , sie zu beantwort
Nervenzerrüttung , zu wenig Schlaf und zu vier ^
ist alles .

"
. fe irt 5, tf

Daheim angelangt , schloß sich der Doktor > ^
ein ffintt nerdnmine den Kerl !" MUlM^ t (a{v- l

J
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mer ein . „Gott verdamme den Kerl !" murm«»
dumm, mub die Wahrheit erraten haben !'
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sicht in den Händen . „Mit mir ist es aus ! 1
Ich bin verloren !" .
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Fall Cardiff , und je mehr er darüber

O 'Keefe war in Gefahr , seinen Ruf als ^ ert^ fÄ
dons zu verlieren . Er konnte an nichts anderes zc F

eyr er varuver na \:>w ^ leMnaai , 0 'lj
bekümmerter wurde er. Der Proreb würde d» ^ -,
Johnsons Theorie war vollkommen logisch,
und Richter mußten Cregan für schuldig halten.
zu verlieren . Er , O 'Keefe , darf nicht länger tw ^
mub der geheimnisvollen Macht, die er für S [.
antwortlich macht , offen den Krieg erklären, „orfl $jj ^
zwingen ihr Versteck zu verlasien , wenn nötm> ^ Ml
ten Schlag zu führen . Es war ganz - . <n - pvgr
avie mit den abhandengekommenen ek
O 'Keefe gedachte der furchtbaren Augenblicke , felt^ »«7 r.
thek von Briar -Manor verlebt , gedachte
die er , empfunden hatte , während die unbetm ^
fAtt in tvta 3fmtrti >r .rtAHntwAnn mrtrAtt . DtSS

fMj
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len in das Zimmer -gedrungen waren . Dies
^

nachdem er die Papiere zu sich gesteckt batte . ^
Papiere in seiner Eisenkasse eingeschlosien un

^ ^
-
^ l

Kaffe den geschmolzenen Eisentrovfen wabrse . ^^ k .]
Becher , aus dem der Ermordete getrunken sJ
Alldies konnte kein Zufall sein . Und jähuE ^ V
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viere ein , die er auf Says Schreibtisch geseb ^ K"
mit Zeichen bedeckt, welche jenen glichen , m
seiner Kaffe verschlossenen Papieren standen-

.lFortsetzung folötl
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von den Oeutschnaiionalen
î

8? beutschnationale Reichstagsabgeordnete Lambach hat

Idat vi ,s (* !. Urteil des Landesverbandes Potsdam 2 aus Ausschluß
Mij .Deritschnationalen Partei Berufung an das Partei -

«ingelegt . Gleichzeitig hat der Ortsgruvvenvorstand
, z? 44 *** Deutschnationalen Volkspartei einen Antrag auf

‘ itfki ^es Reichstagsabgeordneten Hugenberg , der von

«! ^1 ^ ^ ^ tionalen Angestellten in Hugenbergs Wahlkreis ge-

> *titer
°r^8n war , an den Vorstand des Landesverbandes Livve

bei »'

I «»'

$ 1

8eEen. Es ist bezeichnend , datz die deutschnationalen An¬
mutzten , daß ein Ausschluhantrag

aus dem vartriamtlichen Wege weitergeleitet
deutschnationale Parteivresse batte zunächst versucht .

88 erst darum kämvfen
vugenberg

Die
f XJtjjft. v wM4 | i*fiiunwnu *v vuut ouuuuyjt vuiuh ^i ,

JOT t ^Wtoa lächerlich zu machen und sein Vorhandensein binweg-
Der Ausschlubantrag gegen den Angestelltenführer Lam-

«ine Selbstverständlichkeit. Er ist vromvt erledigt worden,
^

'« Ausschlubantrag gegen Hugenberg — lächerlich — gibts
i, - Man darf gespannt sein , welche» Schicksal diesem An-

°8>chioden sein wird .

begen fchwarz-weifi-rote Hetzer
>,
'!? > 15 . Aug . Amtlich wird mitgeteilt , datz die wegen Ausschrei-

n der K y r i tz e r Kundgebung am 12 . März 1928 geführte
,,j

" ^ >che gerichtliche Voruntersuchung abgeschlossen ist. Die
^ ?r"waltschaft hat gegen den Geschäftsführer des
i » nbcs Ostvrignitz und 30 Mitangeschuldig -
|i # / l »naße wegen schweren und einfachen Landsriedens -

Mt rafct »•’ Aufruhr und Beleidigung erhoben. Wegen wei -
■art * N * n^ Iau6tä tc44un0en> iowie wegen Aufforderung zum
'O ' Njj sind noch zahlreiche weitere Strafverfolgungen einge-

'\d L I
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Einberufung
des thüringischen Landtags

15 . Aus . Die von der sozialdemokratischen Fraktion
»ftT *n Anträge auf vorzeitige Einberufung des

>lh^ 9ch«n Landtages werden nunmehr ihr Verwirk -
3 x-

« 8 finden. Gestern nachmittag lagen 19 Unterschriften für
'< ^ ruiung vor. Zu den 18 Stimmen der SPD . kam di«
“

!3 af e5 Vertreters der Volkspartei hinzu. Der Landtag wird
1: «ugust , vormittags 10 llbr , zusammentreten , um über den

, 8 aus Auslösung des Landtages und über das M i h-
^ » Votum gegen die Regierung abzustimmen. Die

en sollen in einer autzerordentlichen Parteiversammlung
Stellung zu diesen beiden Anträgen nehmen. Die vor-

>« Mi Kulberuiung des Landtages ist beroorgerufen durch den
na"^

» rieder » .

1'^ Deutsches ckutturbilb
™ aus einer Zentrumsüomäne

Köln wird uns geschrieben : Die Kölner Stadtverwal-
«4 trotz des Sieges der Sozialdemokratie bei der letzten

ita « l ® 9**4 noch immer unter stärkstem Einfluh des Zen
t fti *“6 stch viel auf seinen christlichen Charakter zu gute tut .

^
"

tistlich wird in der Stadtverwaltung von Köln leider
, . Noch f n gllen Fällen gehandelt . Einem Wohl -

- Ij »
° Ntpfiinger in Köln -Deutz , der mit einer fünf -
* tt Familie e i n Zimmer bewohnt, starb kurz nach der

>>b,
" n Kind . Sein Antrag aus Lieferung eines Sarges

\ hni
i>er Reichswohlfabrtsstelle abgewiefen mit der Begrün -
ei ^ °5 iote Kind in eine Kiste legen , diese zu -

! ' >> tz ^ und dann zum Friedhof bringen solle . Das sei bei
N ,

8 ° eitern Jo üblich . Einer Helferin der Arbeiterwobl -

i ^ Nl « - ^ch unglückliche Vater schliehlich wandte , wurde
Vezirksbeamten bestätigt , datz es gang und gäbe sei ,

£^ etbj
t * 4n *> « i , die nicht lange lebten , einfach in Kisten

°nbt^
en' ? m übrigen habe er nur nach Anweisung gehandelt ,

in,
*? Kölner Kieisstellen werde ebenso gehandelt .

^ "Eiligen " Köln scheinen demnach weniger heilige Zu-
^ herrschen.

Lw

k ß
®as Berliner Feuerlöschwesenbesichtigt

Vh^leiw *
,
et bes Neuyorker Feuerlöschwesens
in, Berlin ' -,

trifft
, ; . - . ein , wo er eingehende Befichtigungen der

mrichtungen Berlins vornehmen wird .

Stoffen
Perversion vor Leichen

Fm Sauptorgan des Klerikalismus in Bayern tobt sich ein
frommer Anonymus noch nachträglich über dss Eisenbahnunglück
von Dinkelscherben aus : Besinnliches zu Dinkelscherden .
Was gibt er »u besinnen. Hier ist es :

„Besinnliches! Diese verstümmelten , in Blut und Wehe sich
windenden Leiber , diese Leichen — grelle Scheinwerfer auf
die Scheinkultur unseres modernen schamlosen Körper — und
Fleischeskultus !"

Was um alles in der Welt haben die verstümmelten Leichen
von Dinkelscherben mit dem pfäffischen Eifer gegen Sport und
Körperbildung zu tun ? Ist es der sadistische Triumvbschrei eines
anormalen Asketen, der den menschlichen Leib nur zerfetzt , zer¬
brochen , beschmutzt und geschändet sehen möchte , um nicht in Ver¬
suchung zu fallen ? Besinnliches — jawohl / es gibt »um Besinnen
Anlah , diese Perversion an den Leichen der Opfer von Dinkel¬
scherben .

Die Lausbuben
Die Frontkämpfer vom Hakenkreuz , di« Hitler -

Buben , die das Heil Hitler und Schlagt die Juden tot brüllen ,
zeichnen sich durch grohe Jugend aus . Einer von ihnen hat
im „Völkischen Beobachter" ein schönes biographisches Bekenntnis
abgelegt mit dem stolzen Titel : „Darum wurde ich S . A.-Mann ".
Der junge Mann ist jetzt 22 Jahre alt und Student , er fühlt sich
als Hitler Mann schon so sehr als berühmter Zeitgenosie, datz er
sein „Wie ich wurde" schreiben mutzte . So wurde er :

„Als Achtjähriger erlebte ich das gewaltige Geschehen.
Vier Jahre Kampf und Sieg .

" Der brave Frontkämpfer war also
während des Krieges acht bis zwölf Jahre alt . „Da er¬
scholl es plötzlich eines Tages : Revolution . Bald erkannte ich den
Irrsinn . Wer batte wohl das Heer verraten ? Das konnten nur
die Nutznießer von heute sein . Und bald hörte ich auch ihren
Namen : Die Sozialdemokraten . Ich fühlte dunkel, datz
mit dieser Erkenntnis noch nicht alles wesentliche ersaht war . Ein
Flugblatt vom Schutz- und Trutzbund brachte mir Aufklärung : Die
Juden haben Deutschlands Zusammenbruch vorbereitet . Die Re¬
publik ist ihr Werk.

" Der junge Mann war zwölf Jahre alt ,
als er zu dieser tiefsten und wesentlichsten Erkenntnis gelangte .
Nun machte er schnelle Fortschritte . Seine Achtung vor Hitler
stieg , als „ im Januar 1923 der grohe Aufmarsch in München die
ganze Republik erzittern lieh"

. Alter unseres Helden : 17 Jahre .
Und jetzt , jetzt schwört er auf Hitler und ist S .A .-Mann bck Hitler .
So wurde er, so wurden sie alle , und alle , alle sind sie bedeutende
und für die Zukunft Deutschlands wichtige Männer . Männer ?
Ach nein , Lausbuben !
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Das neue Riesenfernrohr der Treptower Sternwarte
hat eine Länge von 21 Meter und seine Anlage ermöglicht es, das
Instrument in wenigen Sekunden nach jeder Himmelsrichtung zu
bewegen.

Sranüstistungsepiüemie
i» Württemberg

Stuttgart , 14 . Aus . (Eig . Meldung . ) Die zahlreichen
groben Brände , die sich in der letzten Zeit in Württem¬
berg Io stark häuften , und die , wie schon jetzt feststeht , wohl in der
Mehrzahl auf Brandstiftung zurückzuführen sind , lassen auf
eine sehr bedenkliche Geistesverfassung und moralische Einstel¬
lung der beteiligten Personenkreis« schließen . Wohl am krassesten
kam dies bei dem in der Nacht des 8. August in N e u f r a bei
R i e d l i n g e n ausgebrochenen Brand zum Ausdruck, wo ein am
Eingang des Ortes liegendes Wohnhaus mit Scheuer in Flammen
gerieten . Infolge dieser Lage des Brandherdes muhte das Wasser
mit Wagen herbeigeführt werden . Die örtliche Feuerwehr und die
Bevölkerung waren aber gegen die Anforderungen der Riedljnger
Motorspritze, und dieser Stellungnahme hat der Schultheiß in
zweifellos pflichtwidriger Weise nachgegeben. Als dann die Be¬
amten des Oberamtes erschienen und die dringende Notwendig¬
keit einer Inanspruchnahme der Riedlinger Weckerlinie erkannten ,
Nahm die Feuerwehr von Neufra eine drohende
Haltung gegen die Beamten ein . Trotzdem wurde , wenn
auch verspätet , die Weckerlinie Riedlingen alarmiert . Als sie ein¬
traf , hat man sie nicht nur mit Drohungen empfangen , sondern auch

tätlich angegriffen , die Schlauchleitung ausgekuvpelt ,

um die Wasserzufuhr zu verhindern und zuletzt , als trotz aller dieser
Hindernisie dennoch Wasser zugeführt wurde , die Schlauchleitungen
durchschnitten , so datz ein weiteres Arbeiten nicht mehr mög¬
lich war .

Keine Erhöhung
-er Verstcherüngsgrenze

Amtlich wird mitgeteilt : Die in der Tagesvresie verbreitet «
Meldung , datz die Versicherungsgrenze in der Kran¬
kenversicherung durch eine unmittelbar bevorstehende Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministeriums erhöht werden soll, trifft
nicht zu . Die in der Reichsversicherungsordnung enthaltene Er¬
mächtigung des Reicharbeitsministeriums zu einer solchen Verord¬
nung ist im vorigen Jahre durch Gesetz aufgehoben worden. Eine
Erhöhung der Versicherungsgrenze kann daher nur durch Reichs¬
gesetz erfolgen.

Die Frage , ob Angehörige freier Berufe in die Versicherung»-
Pflicht einzubeziehen seien, wird zur Zeit auf Wunsch des Reichs¬
tags geprüft .

KeifiaoS Raden
Besuch der badischen Hochschulen

Das neueste Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts enthält eine Uebersicht der Studierenden au
den Universitäten Heidelberg und Freiburg , sowie der
Technischen Hochschule Karlsruhe und der Handelshochschule
Mannheim im Sommersemester 1928 . Danach betrug
die Gesamtzahl der Studierenden einschl . Hörer in Heidelberg 3453,
darunter 658 Studentinnen , in Freiburg 3972 , darunter 747 Stu¬
dentinnen . Der Besuch der Technischen Hochschule Karlsruhe weist
in diesem Zeitraum eine Gesamtzahl von 1332 Studierenden auf ,
unter denen sich 93 weibliche befinden ; die Handelshochschule Mann¬
heim zeigt eine Gesamtzahl von 901 an , darunter 124 weibliche
Studierende .

Der Anteil der weiblichen Studierenden am Studium in
den einzelnen Fakultäten ist bei der Philosophischen an beiden Uni¬
versitäten der größte, mit 303 in Heidelberg und 259 in Freiburg ,
dann folgt die Medizinische Fakultät mit 148 bzw . 204 weiblichen
Studierenden , die Naturwissenschaftlich-Mathematische Fakultät mit
95 bzw . 137. Die Juristische Fakultät in Heidelberg wurde von 64
und die Rechts- und Staatswissenschaftliche in Heidelberg von 98
Frauen besucht . Evangelische Theologie studierten nur acht Frauen .
Der Prozentsatz am Studium der technischen Wiffenschaften ist wie¬
derum sehr gering .

Von den Studierenden der Universität Heidelberg waren
1317 Badener , 1760 andere Deutsche , 176 Reichsaus¬
länder , hierunter 38 deutschstämmig ; von jenen der Universität
Freiburg 935 Badener , 2749 andere Deutsche , 139 Reichsausländer ,
hierunter 47 deutschstämmig ; von den Studierenden der Technischen
Hochschule Karlsruhe 680 Badener , 405 andere Deutsche , 125
Reichsausländer , hierunter 42 deutschstämmig; von jenen der Han-
delshochlchule Mannheim 313 Badener , 242 andere Deutsche , 8
Reichsausländer , davon 6 deutlchstämmig.
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Zäumen UN- ihren Deutungen
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V !tinÜltr£ emu &4« Leben des Menschen , das zum Teil im
VSii » Ausdruck findet , hat zu allen Zeiten viel Anlatz zu

V ^ bn . L° . Ueberlegungen gegeben, und mit Recht , denn da

,<l - ®e!)irV * ■ i*b*n Gedanken, der in bewußtem Zustande durch
"VMstia»« lteUä4> genau zu untersuchen, zu prüfen , auszulegen ,

»ns - EU ' ch auch die Bilder , Vorstellungen und Gedan-
Traum vor das Auge der Seel « kamen , unser

»ivll °
"

„ sein . Die Auslegungen der Träume haben stets eine
* » 5 Unü.8-, teIt und bei den abergläubischen Menschen oft

hh angerichtet .
J Jv *« tu

*' / ' Menschen stellt sich das llnterbewubtlein im Traume
Dienst des Bewußtseins , so datz es die nicht zu

)*'■
, birm » . chebanken aufnimmt und weiter denkt . Hier sind

Nt »Ä ift c,n4aer berühmter Männer anzuführen .- Von Kl ov-
. ! ? w «s bekannt , datz er im Traum etliche Gedanken zu

°€lam - Auch Goethe erzählt , datz er zur Zeit , als
Li 8 'eH.

5
. schrieb , im Traum der Nacht häufig Bilder vor

Int !«in-, '«??« veim Erwachen ihm dann blitzartig zum neuen
Nrn Dichtung wurden . Auch von C o l e r i d g e wird

luw «Sm 14 ftiilr Erlebnis in dieser Richtung erzählt ; er bat das

k
^

V J m Schlaf gedichtet, während das Ober -

!Ä
»JüÄ* - * int WU^iUI WM

. 6at die Arbeit wachend begonnen , schlief
urrfatzte im Schlaf etwa 300 Zeilen , die er, nach

\ 4>>b sum Teil niederschrieb. Dann wurde er
v A ( k. tWt iS; ?*8 sich , als er sich wieder an die Arbeit begeben
jiKj/ Mttn »

°ui die anderen Zeilen besinnen.
.i# üDidi »!- 8 »- . . u.8«r SBrofefTnr berichtet, datz er sich als Knabe einmal

habe , einige Sätze in griechische Verse~ ' " llt war .
Traum ;

er erwachte, fand

_ _
_■< u kw in *ine Aufgabe , die ihnen in der Schule gestellt

unv, formten sich ihm die Derszeilen im Tr

das Französische
SX ' I bti* r!Men » «macht habe . Seine Leistungen in diesem

j„
>n ft? '4 .Mangelhaft . Jm Schlaf aber hielt er fehlerfrei

' V (i Sprache. Alle Regeln und Vokabeln
tzin> u4erbewutztsein eingegangen , nur sein Bewußtsein

. iiK«! lnts mauei auf , über die er nicht binwegkonnte.
»t,dit « 5wand d ' ' — - - - --- -- --diese Mauer spielend , denn für ihn gibt

- m .
84«hrte haben die Beobachtung gemacht , datz der
- tonen Helfer bei der Arbeit war . M a i g n a n,

«her Jahrhundert lebte , fand Lehrsätze und Beweise,
? si» EM«r Arbeit «inschlies : Skew ton berichtet das

wird von einem Ph
berichtet das

ilosophen erzählt , der im

Der Komponist Tartini schrieb eine Sonate , war sich aber
über den Schluß nicht im Klaren . Eines Nachts erschien ihm der
Teufel im Traum , erbot sich, die Komposition zu vollenden, und
spielte dem Künstler die Sonate vor . Beini Erwachen erinnerte sich
Tartini genau der im Traum gehörten Töne und schrieb danach
unmittelbar seine Teufelssonate nieder .

Von diesen sehr lebhaften und produktiven Träumen »um
Schlafwandeln ist im Grunde nur noch ein kleiner Schritt .

Die seltsame und geheimnisvolle Kraft des Unterbewubtseins
war den Völkern des Altertums in ganz anderem Matze bekannt,
als uns , so wurden zum Beispiel im Tempel des Aeskulav die
Kranken in einen sogenannten Temvelschlaf versetzt ; nach dem
Glauben der Aeskulavanbeter erhielten die Kranken während des
Schlafes von dem Gotte Aeskulav bestimmte Eingebungen und Rat¬
schläge , welche Mittel gegen ihre Krankheit angewendet werden
müßten . Dieses alte Mittel , das Unterbewutztsein gewissermaßenlsserm
zu Rate zu ziehen, ist auch heute wieder in Gebrauch. Ein Londoner
Arzt versetzt einen Universitätsprofesior in Schlaf, und nach dem
Erwachen erklärte dieser, datz seine Krankheit , die niemand zu er¬
klären vermochte , ihren Sitz in der Milz habe und durch eine be¬
stimmte Arznei zu heilen sei . Sehr bald konnte der Kranke als
genolen aus der Behandlung esitlassen werden Auch Schopen¬
hauer bat zu diesem Thema einen interessanten Beitrag gelie¬
fert . Er erzählte nämlich, datz eine Russin ihren Arzt aus dem
Schlaf bat , sie neun Tage schlafen zu lassen , damit ihre angegrif¬
fenen Lungen sich ausruhen könnten. Die selbstgewählte Kur ge¬
lang glänzend . ^ _ . , . . ,

Auch die Aegyvter , die Römer und Inder kannten den Temvel¬
schlaf als Heilmittel und wandten ihn an , sie wußten , datz nur im
Schlaf der Menfch die Verbindung mit seinem Unterbewutztsein er¬

langt,das während des Tages von dem lauten Leben übertönt und
surüageLrängt wird , das im Grunde dasselbe ist wie der Instinkt
des Tieres , der das Tier auch lehrt , was es zu tun hat . Diesen
Instinkt bat der zivilisierte Mensch in bedauerlichem Matze verloren ,
sich selbst zum Schaden. Nur das Traumleben vermag ihm einen
Schatten feiner eigenen Kräfte zu zeigen. Martin ö e n n i g.

Klapperschlangen aus - em Dach
Zwei junge Leute aus dem amerikanischen Westen haben eine

Faktorei ins Leben gerufen , die wahrhaft einzig in ihrer Art ist.
und zwar sowohl in Ansehung der Dimensionen — 30 Quadratmeter
— wie der Lokalität , die in dem Dache eines alten Gewächshauses
bei Menlo in Kalifornien besteht . Gezüchtet werden hier die sehr
giftigen Klapperschlangen, die zumeist aus Texas und Arizona von
den Navajosindianern bezogen werden.

räumigen Käfig auf der Suche nach Nahrung umher oder liegen
ausgestreckt da im Schatten eines künstlichen Felsens . Während de»
Winters flüchten sie in eine elektrisch erwärmte Lagerstätte und
verfallen in eine Art lethargischen Schlafs . Die Behandlung der
Tiere mutz sehr vorsichtig sein , da sie in der Gefangenschaft, wenn
ihre Lebensweise nicht einigermaßen den natürlichen Bedingungen
angepatzt ist , sehr leicht eingeben.

Zweck der Faktorei ist , das Gift der Reptilien zu bekommen,
um es den Laboratorien zuzuführen , in denen Antitoxine zur
Schutzimpfung hergestellt werden. Jm Winter verweigern die
Schlangen zumeist die Aufnahme der Nahrung und sind daher nur
von geringer Giftergiebigkeit . Dann mutz zur gewaltsamen Ernäh¬
rung geschritten werden. Man kann sich denken, datz sie unter An¬
wendung größter Vorsichtsmaßregeln geschehen mutz . Jm Sommer
sind jedoch die Schlangen sehr gefräßig und verzehren im lleberflutz
Kaninchen, Mäuse , Ratten , Meerschweinchen usw .

Je größer und stärker das Reptil ist, um so umfangreicher sind
auch seine Giftdrüsen und um so gröber daher auch das Quantum
der Flüsiigkeit , das man erhalten kann. Aber wie gewinnt man es?
Das ist vielleicht die interessanteste Seite des landwirtschaftlich¬
chemischen Handelsunternehmens , von dem hier die Rede ist.

Die Schlange , welche entgiftet , man sagt auch „gemolken" , wer¬
den soll , wird aus dem Käfig mittels eines Stockes , an dem ein
Haken befestigt ist , herausgezogen und auf dem Boden ausgestreckt ,
während mit einem anderen Stock ihr Kopf niedergedrückt wird .
Dann wird dem Tier eine Schlinge um den Hals geworfen , fo datz
es den Kopf nach keiner Richtung bewegen kann. Einer der Opera¬
teure ergreift das Tier und preßt es gegen die Brust oder die Knie,
und das ist eine unerläßliche Vorsichtsmaßregel, weil die Schlang«
sich heftig bin und her windet . In diesem Augenblick öffnet ein
anderer das Maul des Tieres mittels eines eisernen Instruments ,
eines sog . Spatels , und schiebt ihm ein Glasschüsielchen zwischen die
Kiefer , so datz die beiden langen Giftzähne über den Rand der
Schüsiel hinausragen und sich mitten auf sie stützen . Dann drückt
er zwischen Daumen und Zeigefinger nacheinander die beiden Gift -
säcke aus , die im Gaumen unterhalb der Augen gelegen sind.

Wenn die Drüsen gedrückt werden, dann fließt aus dem sehr
dünnen Kanal , der sich in jedem der beiden Zähne befindet , eine
bernsteinbarbige Flüssigkeit auf das Schllsielchen . Es ist das furcht¬
bare Gift das auf jedwedes Säugetier tMich wirkt . Man gewinnt
«:wa 20 Tropfen von jedem „Zögling " alle 14 Tage . Das Maul
der Schlange wird jedesmal nach der Prozedur mit hyvermangan -
saurem Kali ausgewaschen und auf diese Weise gründlich desmfi -

Nach beendeter „Melkung" wird das Gift von den verschiede¬
nen Schüsielchen in geräumigere Gefäße gesammelt , getrocknet , zu
Staub zerstoben und in Flakons verschlossen . So wird e» den La-

ir Herttelluna der verschiedenen GeL«n»ift » »ugeftibrt ^



Heile 4 Volksfreund . Donnerstag , 16. August 1928

Metallarbeiter - Tagung
Nussprache über das Schlichtungswesen / Schtufiworte / Abstimmung über die Anträge zum Vorstandsbetî

Anprangerung der verlogenen Berichterstattung der „Arbeiterzeitung" ^ Bericht Ser Mandatsprüsungs -
Kommission ^ Am Sie Berliner Mandate / Verlegung des Verbandssthes nach Berlin

Den Abschluß der Kritik am Vorstandsbericht bildete eine Aus¬
sprache über das Schlichtungswesen. Die Meinungen standen sich
bier scharf gegenüber. Die Kommunisten verdonnern die
Schlichtungseinrichtungen in Grund und Boden . Was sie natürlich
nicht bindert , wie von verschiedenen Seiten festgestellt wurde , den¬
noch von diesen Einrichtungen Gebrauch »u machen , „wenn es Nie¬
mand merkt". Aber es ist ja eine der öauvttugenden der Moskauer
Weltrevolutionäre , daß sie öffentlich Wasier predigen und heimlich
um so tiefer in die Weingläser gucken. Sie haben Auftrag und Be¬
fehl, Opposition zu treiben , also wird eben die Opposition gemacht
Opposition kann ja bekanntlich Jeder treiben , nur ist nicht Jeder
gewissenlos genug dazu, das hat schon unser Ludwig Frank
vor 20 Jahren einmal gesagt.

Auch die Vertreter der Mehrheit sind keine begeisterten
Anhänger des Schlichtungswesens. Aber sie waren objektiv genug,
anzuerkennen , daß vielerorts die Einrichtung der Schlichter und 5er
Schiedssprüche doch gewisse Vorteile hat , eine Auffassung, die .
auch der Vorstand vertritt . Die mit grober Meblheit angenommene
Entschließung faßt klar und deutlich das Für und Wider zusammen.
Der vom Derbandstag begangene Weg ist der richtige.

Der Nachmittag brachte zunächst wieder eine scharfe Abrech¬
nung mit den Kommuni st en , zuerst wegen der skandalösen,
verlogenen und niederträchtigen Berichterstattung der Mann¬
heimer „Arbeiterzeitung " und dann wegen der kom -
munistischen Wablvrovoganda zu den Delegierten¬
wahlen in Berlin . Die Mandatsvrüsungskommission beantragte
Ungiltigkeitserklärung der 22 Berliner Man¬
date . Die Mehrheit wollte nochmals Gnade vor Recht üben und
beantragte , die Mandate für giltig zu erklären . Rühen wird ja
dieses nochmalige Entgegenkommen g a r n i ch t s . Die Kommunisten
werden dieses anständige Verhalten , dasvonihnenniezuer -
warten wäre , als Schwäche bezeichnen , sie werden ihre Hetze
und ihren niederträchtigen Kampf in der alten Weise und Schärfe
weiterführen . Der Brutalität dieser Gesellschaft gegenüber kann sich
nur eigene Brutalität durchsetzen . Die Metallarbeiter sollten sich
ein Beispiel an dem Kampf unserer Partei in Baden , besonders

Mittelbaden , gegen diese Schädlinge der Arbeiterschaftin
nehmen. Da gibt es kein Verhandeln , kein Komvromisseln; nur
schärfster , rücksichtslosester Kampf ! Der E r f o l g hat uns Badenern
recht gegeben. —

Der Sitz des Verbandes ist nun nach Berlin verlegt . Der
Weg nach dem Norden war schon lange vorbereitet . Die Verlegung
ist eine technische Notwendigkeit . Es ist kein Zweifel , daß diele
Verlegung dem Metallarbeiter -Verband nur Nutzen und Vorteil
bringen wird . Daß die B, . . ner Opposition gegen die Verlesung
nach Berlin war . bedarf keiner weiteren Betonung . Wann hätte
sie je einmal einer vernünftigen und praktischen Sache zugestimmt?

d . w .

3. Verhandlungstag .
h . w . Karlsruhe , 15 . August.

Vorsitzender Brandes eröffnet um % 9 Uhr die Vormittags¬
sitzung des 3. Verhandlungstages . Es werden zunächst einige Be¬
grüßungsschreiben verlesen, so von der Metallarbeiterorganisation
Luxemburgs , von Mainzer Kollegen und von dem
Touristenverein „Die Naturfreunde ".

In der weiteren Aussprache über den Vorstandsbericht wird
nun die Frage betr .

Das Schlichtungswesen
behandelt .

Schäfer-Leipzig richtet Angriffe gegen die Redaktion der Me-
tallarbciterzeitung , die zuerst das Schlichtungswesen kritisiert habe,
aber dann wieder einen andern Standpunkt eingenommen habe , sie
sei wohl vom Vorstand zurückgevfiffen worden. In Sachsen wäre
ein anderer Erfolg erzielt worden, wenn kein Schiedsspruch gefällt
worden wäre . Durch diese Verbältnisie kommen die gut organisier¬
ten Bezirke dahin , wo die schlecht organisierten Bezirke stehen . Wir
in Leipzig rufen schon seit zwei Jahren keinen Schlichtungsausschuß
mehr an . Die kommunistischen Vertreter haben aller¬
dings keinen Anlaß , Kritik zu üben , denn bei ihnen ist Theorie
und Praxis zweierlei .

Heschke -Berlin behauptet , durch die Schiedssprüche und die Ver¬
bindlichkeitserklärung werde der Reallohn der Metallarbeiter nicht
gesteigert. Die Kampfeslust der Arbeiterschaft wird gehemmt und
gebrochen . Wer nicht mit der Bourgeoisie zusammengeben will,
muß das Schlichtungswesen ablehnen . Die einzig wahre Vertre¬
tung der Interessen der Arbeiterschaft sei die kommunistische Par¬
tei . (Große Heiterkeit .)

Ziegler -Breslau hält es für selbstverständlich, daß gegen un¬
zulängliche Schiedssprüche und Verbindlichkeitserklärungen schärfster
Kampf geführt werden muß. Es darf nicht sein, daß die Verbind¬
lichkeitserklärung zur Regel wird . Die Schlichter greifen dann,wenn die Arbeiter schwach sind oder die Koniunktur schlecht ist, nur
zögernd ein . Es g .edt nicht an , das Schlichtungswesen
in Bausch und Bogen abzuschaffen . In der Vorkriegs¬
zeit, wo es noch keine Schlichtungseinrichiungen gab , hatten wir
mehr Mißerfolge wie heute. Wir drängen nach Abschluß eines
jeden Tarifvertrags auf desien Berbindlichkeitserklärung , denn
dann haben wir die Möglichkeit, den Tariflohn auch in Betrieben
durchzuletzen , die nicht der Unternehmerorganisation anaehören . Es
ist falsch , in dieser Frage einen Gegensatz zwischen reformistischer
und kommunistischer Gewerkschaftsarbeit feststellen zu wollen. Die
Kommunisten wollen ebenfalls Verkürzung der Arbeitszeit , höhere
Löhne, Herabsetzung der Altersgrenze zur Invalidenversicherung
usw . , aus Konkurrenz verlangen sie nur etwas mehr wie wir .

König- Berlin meint , wenn kommunistische Kollegen eine an¬
dere als ablehnende Haltung gegen das Schlichtungswesen einge¬
nommen hätten , so hätten sie unter einem gewisicn Zwang des
Vorstandes gestanden. (Widerspruch.) Die Verbältnisie früher
seien andere gewesen wie beute. Das Schiedswesen fördere die
Passivität der Arbeiter ; es muß deshalb unter allen Umständen
abgclebnt werden. Kampf gegen das Schlichtungswesen ist Kampf
gegen den kapitalistischen Staat , aber diesen Kampf zu führen
fürchten sich auch manche Leute in unseren Reiben . (Widerspruch.)

Böttcher-Kiel hat den Eindruck, daß manche Kollegen wohl
über das Schlichtungswesen schimpfen , aber dann doch Gebrauch
davon machen . Es ist nicht ehrlich , wenn man erst diesen
krummen Weg gebt, dann aber über Schiedsspruch und Schlichter
losschimpft. Wenn Kollege Reichel von Berbesierungen der Löhne
und Arbeitsbedingungen berichtet hat , so sind diese Erfolge auch
auf das staatliche Schlichtungswesen zurückzuführen. Die Auffas¬
sung ist verkehrt, daß die Stärke der Organisation nicht von Be¬
deutung sek bei Fällung des Schiedsspruchs. Das Umgekehrte ist
richtig. Es kourmt nach wie vor ans die Stärke der gewerkschaft -
lichen Organisation an.

Brümmer -Stuttgart weist darauf hin , daß man bei Beurtei¬
lung des Schlichtungswesens nicht von den industriell hochent¬
wickelten Gebieten au^ beurteilen dürfe , sondern auch an die wirt¬
schaftliche Struktur anderer , zurückgebliebener. Gebiete denken
müsse. Die Gegner des Schlichtungswesens befinde« sich auf dem ,
selben Wege wie die Arbeitgeber . Es sollte in die Schlichtunĝ
ordnung ein Pasius kommen , daß ein Schlichter nur dann , ein-
greifen darf , wenn ein Kampf eine gewisie Zeit gedauert hat . Der-
bindlichkeitserklarung dürfe nur erfolgen , wenn von irgend einer
Seite ein Antrag gestellt wird .

Schmidt-Stettin hält es verfehlt , angesichts der gewiß be¬
stehenden Mängel , nun die restlose Beseitigung der Schlichtungs¬
ordnung zu verlangen . Die Schlichtungsordnung bat in manchen
Bezirken große Verdienste sich erworben . Die Anträge auf Be¬
seitigung der Schlichtungsordnung sind abzulehnen . Wir müsien
aus eigener Kraft in die Lage kommen , ein uns genehmes
Tarifrecht »u schaffen .

Westermann -Saarbrücken schildert die Verbältnisie im Saar¬
gebiet. Es gäbe dort Betriebe , di« bei einer Belegschaft von 7000
Arbeitern vielleicht 200 Verbandsmitglieder aufweisen. Da ist es
unmöglich einen Kampf zu führen . Es wäre schon oft nötig ge¬
wesen , daß eine amtliche Schlichtungsstelle vorhanden gewesen sei,die eingegriffen hätte .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen . —
Dem Kollegen Ziska wird noch das Wort gegeben zur Begründung
eines Antrags betr . die Metallarbeiterzeitung . wonach
Artikel , die organisationstechnische oder organisationstaktische oder
vrinzivielle Organisationsfragen behandeln , nur im Benehmen mit
dem Vorstand veröffentlicht werden dürfen.

Es folgen die

Schlußreden der Berichterstatter

Borstandsmitglied Reichel
svricht in seinem Schlußwort zunächst zur Jagendfrage . Kollege
Hiller habe diese Frage nicht so behandelt , wie sie im Jnteresie der
Jugend behandelt werden soll . Die Art , wie eine gewisie Richtung
die Jugend behandelt wissen will , ist ein Fehler . Die Er¬
ziehung der Jugend darf das Wachstumsalter des
Jugendlichennichtzuübersvringenverluchen . Viel¬
fach werden die Jugendlichen Dinge gelehrt , die sie noch gar nicht
verstehen können, und die zu einer frühzeitigen Ueberalterung
führen . — Auch der Arbeiterinnenfrage schenkt der Vorstand die
größte Aufmerksamkeit. Der Vorstand bereitet einen ersten Unter¬
richtskurs an der Wirtschaftsschule vor . Allerdings sind die Schwie¬
rigkeiten zur Gewinnung geeigneter Schülerinnen sehr grob. Die
Schaffung eines Arbeiterinnensekretariats wird
vom Borftand als nötig gehalten . Die Verwirklichung unterblieb
nur wegen technischer Schwierigkeiten am Sitz der Hauptverwaltung ,das Sekretariat wird aber geschaffen werden . — Der Vorstand sam¬
melt schon seit Monaten das Material über die Auswirkungen des
Band - und Fließsystems. — In der Metallindustrie stnd die Unter¬
nehmer grundsätzlich Gegner des Tarifvertrags , sie müsien erst hierzu
erzogen werden . Solange wir aber ein Aenderung der Auffassungder Unternehmer nicht erzielt haben , ist es nicht rngängig , eine Er¬
weiterung der Tarifgebiete vorrunebmen . Wir fordern « inen
stärkeren Anteil am Ertrag der Arbeit und damit
eine SöHerstellung der sozialen Lage der Arbei -
t e r . Die Angleichung der Löhne jüngerer Arbeiter an jene von
älteren Arbeitern wird angestrebt , es ist dies aber ein schwieriger
Weg. — Die Arbeitsgerichte sind eine wertvolle Errungen¬
schaft, sie nkussen noch weiter ausgestaltet werden . Die Arbeits¬
gemeinschaften sind erledigt und gefallen , weil die Unter¬
nehmer sie als einseitiges Instrument für ihre Zwecke benutzten.Die Bildungsarbeit wird in der entschiedensten Weise fort¬
gesetzt.

Scharf weist Redner die Behauptungen der Opposition zurück,die Ausschlüsse von Kollegen seien aus politischen Gründen erfolgt .Der Vorstand hat sich streng an die Beschlüsse des Verbandstages
gehalten . Wir wollen keine Märtyrer scharfen , greisen aber ein
wo es im höheren Interesse der Organisation liegt . Der Redner
macht einige interessante Mitteilungen über die kommuni st ische
Parteiarbeit im Verband .

Zum Schlichtungswesen bemerkte Redner , daß die Entwicklung
der Gewerkschaftsarbeit sich in der Richtungdes Erfolgs be¬
wege . Unsere Organisation hat auf verschiedenen Gebieten , wenn
auch nicht auf allen , die Stärke der Vorkriegszeit erreicht. Ein Teil
des Fortschritts ist auch dem Schlichtungswesen zuzuschreiben . Wir
wollen eine Einschränkung der Verbindlichkeitserklärungen , um eine
größere Verantwortlichkeit unserer Mitglieder zu erreichen. Die
Gewerkschaften sind die sozialen Organisationen der Gegenwart .Die amtlichen Stellen müssen Rücksicht nehmen aus die Bedeutung
dieser Organisationen . Mancher Erfolg ist durch unsere Einsprachebei Schiodsfällen erzielt worden . Es geht nicht an , daß die Metall¬
arbeiterzeitung Erfolge des Verbandes als nicht wichtig oder als
das Gegenteil hinstellt . Zum Schlüsse setzt sich Redner mit einer
umfangreichen Entschließung der Opposition zum Vorstandsberichtauseinander . Die Entschließung enthalte eine Reibe von Sätzen,die mit den geschichtlichen Tatsachen im Widerspruch stehen . Die
Entschließung entspricht nicht den Bedürfnissen der Organisation .Wir lehnen Gewalt in aller Form ab . Die geistigen Kräfte müßten
wachgerufen werden zur Losung der großen Probleme der Zeit .
( Lebhafter Beifall .)

Es . folgt nun die

Abstimmung über die Anträge zum Borstandsbericht
Zunächst wird über den Antrag , de» beiden Kassierer» Ent¬

lastung zu erteile «, abgestimmt. Der Antrag wird einstimmig ange¬nommen.

Die Entschließung des Vorstandes zur Wirtkchaftsvs- ^ . ^
wird mit großer Mehrheit angenommen . Die Entschließ
langt : dt

1 . Eine gesetzliche Verpflichtung der groben und "JK « *1
scheu Wirtschaftsunternehmungen zur VeröffentlM ' ^
Selbstkosten für die von ihnen hergestellten Waren-^ j-!
dehnung dieser Verpflichtung auf den Handel mit
Eebrauchsgütern .

2. Erweiterungen der Vollmachten des ReichswirtMsM
sters betr . die Kartellverordnung . Schärfere
derselben bei unberechtigten Preiserhöhungen der
und Händlervereinigungen . Nachprüfung der
durch das Reichswirtschaftsministerium unter
von Bertretern der Gewerkschaften der in Betracht l»
den Industrie . . - «1

3. Fortgesetztes und energisches Einwirken der
auf die anderen Länder zur allmählichen Sen1“™ $
Zölle und deren gänzliche Aufhebung zu eiyem
lichst nahen Zeitpunkt . Einschränkung und » eie «
der Subventionspolitik . m?

4 . Planvolle und energische Förderung des Wobn""°^
unter Verwendung der gesamten Hauszinssteuer 0” ^
Zweck. Vorbeugende Maßnahmen gegen PreissteE iß
der Baurohstoffe . Weitere und ausreichende
tirttt ÜÜ'ifstftnhäfrehtffttT fiir htm apmpinni 'iirraeNvon Auslandskrediten für den gemeinnützigen
bau der Städte .

5 . Stärkere Zuziehung von Arbeitervertretern zu ‘
nationalen Wirtschaftskonferenzen und zu den
lungen über den Abschluß von Handelsverträgen - «^it ' I

• 6. Berufung von Vertretern der Arbeiter und ®"0 '
die Leitungen der großen Industrieunternebm ""
durch die Gewerkschaften zu benennen sind.

Weiter legt der Vorstand eine
Redakteur Kummer von der Metallarbeiterzeitung sagte Be¬

herzigung der vorgebrachten Vorschläge und Anregungen zu . Be¬
züglich der Annoncenseite vertritt der Redner seinen schon in sei¬
nem Bericht vertretenen Standpunkt . Bei dem Antrag Ziska han¬
delt es sich um weiter nichts, wie um einen Angriff auf die geistige
Freiheit der Redakteure . Die Meinungsfreiheit , wie die der Mit¬
glieder . wird durch dielen Antrag bedroht. Daß solch ein Antrag
gestellt werden konnte, ist sehr bedauerlich. Andere Gedanken
soll man nicht mit einem Maulkorb bekämpfen ,sonder ns ie durch eigene , bessere Gedanken wider¬
legen . Wir verlangen absolute Meinungsfreiheit . Ich lehne es

cbeit ' 'ab, über meine geistige Arbeit mir einen Feldwebel oder Zensor
setzen zu lassen . (Zustimmung .) Schon vor 150 Jahren hat ein
Autokrat erklärt , daß die Gazetten nicht geniert werden dürfen.
Wir dürfen nicht hinter jene Zeit zutückfallen. Diesen Anschlag
auf unsere Meinungsfreiheit weisen wir mit aller Entschiedenheit
zurück und ich werde bei Annahme des Antrags die Konsequenzen
ziehen .

Metz -Frankfurt betont , daß niemand im Vorstande die Mei¬
nungsfreiheit unterbinden wolle . Man solle über den Antrag nicht
abstimmen, sondern es bei der Aussprache belassen. — Ziska -Berlin
erklärt , daß mit der Aussprache der Zweck seines Antrags erfüllt
ist , er ziehe seinen Antrag zurück. — Schumann - Halle erklärt , daß
die Opposition gegen den Antrag gestimmt hätte .

%

Entschließung zur Sozialpolitik vor,
in der verlangt wird :

1 . Baldigste Verabschiedung und Verbesserung
schutzgesetzentwurfs ; Begrenzung der täglichen «
auf 8 Stunden an den ersten fünf Wochentagen,̂ ^ ,»
Stunden an den Sonnabenden , Ratifizierung des
toner Abkommens in allen industriellen Ländern- ^ 1

•2 . Der Ausbau und die Bereinheitlichung des Arv ° yn ?
im Sinne des Artikels 157 der deutschen Reichs jjA

"
3 . Die Vereinheitlichung der sozialen Versicherung, ^ l

gung der Ersatz - , Jnnungs - und Betriebskrankenu"^ S
Höhung der Renten in der Invalidenversicherung
abfetzung der Altersgrenze auf 60 Jahre . . . ( rt!e,i , JJI1

4 . Ausreichende Unterstützung derjenigen ArbenSt
trotz Arbeitsfähigkeit und Arbeitsbereitschaft
sprach auf die Versicherungsleistung aus der Ar» ^ J
Versicherung noch nicht besitzen oder diesen A">
schöpft haben ( Krisenfürsorge ) . Ar!
Gesetzlicher Schutz gegen die Entlassung älterer „
Verpflichtung zu ihrer bevorrechtigten Wiedere
nach Maßgabe der Betriebsverhältnisse . , SetAI

g. Gewährung einer Abfindungsentschädigung de» I
stillegungen an die Arbeiter nach Maßgabe der
gungsdauer . „ „ . fret “" *!

7. Bessere Sicherung der Tätigkeit der Betriebsven ^ r
Bildung von Gesamtbetriebsräten auf der
heutigen Unternehmungsformen (Konzerne, aa »

5.

Die
nommen.

Ueber

Verabschiedung eines Berufsausbildungsgesetzes
rücksichtigung der berechtigten Forderungen
schäften .

wird ebenfalls mit grober MedEntschließung

die Entschließung des Vorstandes
Zur Schlichtungsordnungouc *©ujiiujiun0 » otunuiie , ^

wird namentlich abgestimmt. Die Entschließung lass
Der achtzehnte ordentliche Verbandstag des DMA-

mütig fest, daß es die vornehmste Ausgabe jeder , ßW *' a i*
*muiig ie >l, oag es oie vvriieoniike rtuivaoe irvr » atrit »1' , p*l

Organisation ist, aus eigener Kraft ein vorbildliches ^
recht zu schaffen , die Löhne zeitgemäß ohne staatliche "

,gsiit
'
^>

Verbesserung der Lebenshaltung und zur Schaff"" "- » I
Kaufkraft
Basis der
Arbeitsschlusses

litt uet uiiü &uc öujuh -v
angemessen zu erhöhen , sowie die Arbeiter ^ ^
achtstündigen Arbeitszeit einschließlich et" «jk

am Wochenende zu regeln.
Zur Erreichung dieser Ziele bedarf es der ltnausA ^ chsi^

kung der Organisation durch die Zuführung der, """
Arbeiter und des weiteren Ausbaues der OrgaittM "
zieluntz höchster Leistunssfähigkeit - Zn"0
reibung der Erfolge der Organisation wirkt dies^"

,
gegen und muß deshalb für die Zukunft unterbleivem lJrffl

Das staatliche Schlichtungswesen dient den in Av> " Ww
zeichneten Bestrebungen am ' “

besten , wenn es
tischer Engherzigkeit seine Hauptaufgabe .darin ervi^ veî zta
ständigung im freien Verfahren herbeizufübren .
zustandekommen einer freien Verständigung etwa .
Schiedssprüche müssen hinsichtlich der Lohnhöhe
Rationalisierung gesteigerten Ergiebigkeit der
auf die Dauer der Arbeitszeit den modernen Ku»r" &
besser entsprechen als bisher . , stnt^ ^ »

Bertrag innerlich dem modernen Ärbeitstarifoertrav w«
noch ablehnend gegenüberstehen, kann die Anwen"" '
Zwanges als llebungsstufe als berechtigt anerkann

Die Verbindlichkeitserklärung von
nach auf die Fälle eines höheren Interesses der 2 " " uft ,
schrankt bleiben . Sie ist insbesondere unrmasi >"' . 4set>'
~ ' ‘ ‘ ‘ ’ ' ' aus

Die Bestrebungen zur Beseitigung, der

aense " ja)
Parteien den Schiedsspruch, wenn auch aus entges
tiven , ablebnen . &

Die Bestrebungen zur Beseitigung der „ Schss^ tzessê
*

kann der Verbandstag nicht unterstützen ; ihre A gg
gegen ist mit Nachdruck anzustreben . In Derbl «
Tätigkeit der Gewerkschaften muß auch das
tungswesen der systematischen Erhöhung "" d T

und -damit der Hebung der allgemeinen
beiter und Angestellten dienen.

Die Entschließung wird mit 189 gegen
n o m m e n.

69 Sttrrr̂ i ^

rät « wird von der
verlangt . Die Ektschließung

Opposition ebenfalls namentlicĥ
_ will das Verfahre " ,

-
^ .

lung von Kandidaten zu Betriebsrätewablen *' *
trag wird nach Annahme einer Ergänzung

Di« Anträge betr . Berufskonferenzen und » er» '
dem Vorstand als Material überwiesen , eben!" "
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i^ Ällfb« it . Zar Jagend - und Lehrlingsfrage werden einige
"" genommen, einige abgelehnt , andere dem Vorstand als

überwiesen . — Bei den Anträgen betr . Metallarbeiter -
und Metallarbeiterjugend wird der Antrag auf Ablehnung

qj^fnklameannoncen vrivat -kavitalistischer Natur in der Metall -
^ " reitung mit 124 gegen 117 Stimmen angenommen . Anträge

Altung der Metallarbeiterzeitung wurden durchweg ab-

y^ Eitere Anträge zur Sozialgesetzgebung sind durch die bereits
ttiJI®m

.I" ene Entschließung des Vorstandes erledigt . Andere An¬
ti,

" Ms angenommen , teils abgelehnt , teils dem Vorstand als
r >al überwiesen.

kĵ E Anträge betr . Ruhlanddelegation werden abgelebnt . —
weiterer Anträge zu verschiedenen Fragen werden

fwttb den Vorschlägen des Vorstandes erledigt . — Damit
ttu.

“** Abstimmungen über den Punkt zwei der Tagesordnung
lj, Um V*2 Uhr wird die Vormittagssitzung geschlossen und

^ eiterberatung auf nachmittags >44 Uhr festgesetzt.
8t, Beginn der Nachmittagssitzung begrübt der Vorsitzende

r * n irüderen langjährigen Verbandsvorsitzenden Alexan -
»M^ chlicke , den früheren Kaffier Werner , sowie den alten

B ö ck l e r . — Zur Geschäftsordnung nagelt M e tz -
tzĵ urt die unwahre Berichterstattung der Mannheimer „Sit«
^ wt un0<* über die Verhandlungen des Vcrbandstagss fest,
^ . «lehrheit stimmt dieser Zurückweisung der kommunistischen ver-
Wt j5

n und entstellten Berichterstattung lebhaft zu . — Um aus
tjü,1 " «genheit herauszukommen, in die die Kommunisten durch
Dienststellungen geraten sind , übte Schnmann -Halle nochmals
iiq,

1 "n der Versagung einer längeren Redezeit für die Ovvosi -
Der Vorsitzende Strobel unterstrich ebenfalls dir ver-

J . Art der kommunistischen Berichterstattung .^ 'Nen weiteren

Bericht der Mandatsprüfungstommission
^ -st Ritzer -Erlangen . Die Kommission beantragt eine weitere
*"»«?,!

^" "udate für gültig zu erklären . Die Mandate der Kollegen
hjy "" und Hummel -Dresden werden auf Antrag für gültig er-

befabt sich der Berichterstatter eingehend mit den Be-
«egen die Mandate dxr Berliner Delegierten . In Ber -

" seitens der K .P .D . eine unlautere und verleumderische
*

getrieben . Die Kommission beantragt , die 22 Berliner
i^ e kür ungültig zu erklären .. — Schumann - Halle wendet

Segen den Antrag . — Handke vom Vorstand kritisiert die
den Verband schädigende Wahlprovaganda der K .P .D.

siltj Kollege Schumann erklärt , die Berliner Delegierten hätten
’Wt Ti

^en Artikeln in kommunistischen Blättern zu tun , so sei
»MR ' aber kein einziger der Berliner Delegierten gegen

* von Wahlprovaganda Einspruch erhoben bat . — Metz -
bi

"
r aibt namens der S .P .D .-Fraktion eine Erklärung

Nm Segen die persönliche und gehässige Agitation der Kom-
den Wahlen zum Verbandstag wendet und den Be-

«hj Kommission für notwendig erklärt . Die Fraktion er-
Wi^ ooch , die Mandate der Berliner Delegierten nicht für un-

erklären . Es soll aber dies eine letzte Warnung sein , der
»PSek solle dann künftighin bei allen Vorstößen rücksichtslos
r ^nW 1' ~ Di" Angelegenheit wird hierauf nochmals an die
^ ^ « lsprüfungskommission zurückgeroiesen zur weiteren Deband-

^ Punkt 8 der Tagesordnung

^ Verlegung des Verbandssitzes nach Berlin
dii^ " "mens des Verbandesvorstandes Schott. Der Redner be-
Mn «

"^"sehend und ausführlich die Notwendigkeit der Sitzver-
Mjch

""" Stuttgart nach Berlin . Die Verlegung wird Haupt»
r ’üroTW" ber groben Entfernung Stuttgarts von dem Sitz der

. ."borden und Verwaltungen m Berlin begründet . Die Ver-
S nötig im Jnteresie des Ausbaus unserer Organisa -

0 "" Erweiterung unseres Büros . Von der Metallarbeiter -
m 288 888 Exemplare jetzt schon in Berlin gedruttt .
WmT ^ iuttgart , die Auflage beträgt 838 888 . Die lleber -
[Jt * ® einschließlich der erforderlichen Wobnungserstellungen für

7» io " würden einen Aufwand von Millionen erfor -
j . Neubau würde 4—4M Millionen kosten.

s meint , es könne kein stichhaltiges Argument
rH ®ie Aebersiedlung angeführt werden. Die Zahlen , die

*5Us L . angeführt , scheinen aber etwas frisiert zu sein . Das
Buchdrucker habe nur 2 % Millionen gekostet. — Grün »

u 5« WiÜös6e
.rfl ixlit ebenfalls für die Sitzverlegung ein . Der

Aoist«^ " " 'cht an der Kostenfrage und auch nicht an bezirks -
J ? Ae-r? Gründen scheitern . — Schäfer-Leipzig erklärt sich gegen
ich lz„ ,sung wegen der hohen Kosten . — Riederkirchner-Berlin :

^ bcs
.Derbandssitzcs nach Berlin ermöglicht es dem

ft. . *̂ ^ 1 wie bisher mit dem Arbeitsministerium , mit der
? °

itges : r^ tere Zwischenrufe: mit der K .P .D . , mit Moskau , der
t. bind »«

K Kirche !) , mit den Unternehmerverbänden uiw. in
tu» n JU, tretcn - Daran haben die Metallarbeiter kein Jn -

lb die Sitzverlegung abzulehnen sei ! Der Redner
| f°Pen t 1

. ,
" diesbezügliche Erklärung , deren Wortlaut in der

t & it untergeht . — Heger-Nürnberg tritt für Ber -
LMal, "

xr ein- — Vorstandsmitglied Schott begründet
; r, 01 e Notwendigkeit der Sitzverlegung . — Zu diesem

^ »it . „ ""' "" tliche Abstimmung beantragt . Die Sitzverlegung
Sn 62 Stimmen beschlossen,

«" ^ datsvrüfungskommission erstattet hieraus
jnNltim.^ ^^ lcht über den an sie zurückverwiesenen Antrag anf

tritt ^ Eärung der 22 Berliner Mandate . Berichterstatter
mit , dab in der Kommission das kommunistische

z,ch>Ng i-? " 'chutz auf Anfrage, ' ob er die Mannheimer Arbeiter -
*2 ' **ne ^ n

- ®er*auf der vertraulichen Sitzung informiert
Mi "brr "" »« eichend « Antwort gegeben habe. Die Kommission
m .MtUso*ir" eut den Beschluß gefabt , auf dem Antrag auf Un -
"l»?^ ertiirfLat üna der Berliner Mandate besteben zu bleiben,

ft*"" Zunächst über die Entschließung der S .P .D .-
d-r^ , .̂ en . Diele Entschliebung lautet :

n3 «npfe. •
e un ^ unsachliche Agitation der kommunistischen

jn der diesjährigen Delegiertenwahl für ihr« Kan-
^ d«z " ur unzuläsiig , sondern bewirkt auch eine Schädi-
iMtzit ^ ld ^""" des. Die ausgestellten Behauptungen und Ver-
M * sind „?"5e .n die verantwortlichen Instanzen unseres Ver-

>̂
or'üe und verächtliche Handlungen , die nicht einmal

. r freien Gewerkschaften , höchstens nock die aelben

*\ u\
V

und Bre-
oj - gehässig « und lügenhafte Wahlagitation nicht ver-

ki^ em Grunde ist der Beschluß der Mandatsvrü «
V t begreiflich und notwendig .
^?dandstag wird jedoch ersucht , von einer Kassierung der

i? tz dr. ."Kondat . . . . „ . <■- Dieser Beschluß soll der
en zu warnen ,
Wenn bei »u-

en mit denselben oder ähnlichen Mitteln gearbeitet

Wort und Schrift anwenden.
^ .^Urdx » . ^"^ungnahme der Verbandstage in Kassel ui

ar
*>te gehässig « und lügenhafte Wwblaaitation ni

s\L. . .
i» 1 ^ eiiT^ Kdate Abstand zu nehmen. Dieser Besch

die zur K.P .D . gehörenden Kollegen
solche Wahlmache zu unterstützen. W

N , •u 11 mit denselben oder ähnlichen Mitteln gearbeite :
t ;- Borstand verpflichtet, die so zustande gekom

Entl̂ . KULültig zu erklären .
ö K ^ i^ A^ °siung wurde in zweimaliger Abstimmung, da die

wurde , angenommen . Die Kommutriste« brach.
W >

"r» »> »m ihr « Berliner Mandate zu halte », für diese ihr
gW ** 4a

“/ 8 schärfste verurteilende Entschließung »» stimmen.
*Ä na ein» ^ Abstimmung, als sie sahen, daß für die Ent -

Di? ^ "brbeit vorhanden war , enthielten sie sich der
Modlest Entschließung wurde mit 117 gegen 92 Stimmen
h?* i.? , ^"ufhin wurden auch sämtliche anderen bean-

für gültig erklärt . — Ritzer erklärt , daß mit
, sch,?r"dlsystem aufgeräumt werde. Der Vorstand solle

^ "" ung ausarbeiten . — Damit sind die Beratun -
" mTl® beendet. Der Donnerstag ist sitzungsfrei. Die

einen Ausflug in den Schwarzwald . Weiter -

klrbcitcrkithlctcnbunöSunöcsfcN
Slänzender verlauf

2888 Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches. Glänzende Lei¬
stungen. Mehrere Bundesrekorde . 26 668 Zuschauer.

Das am 11 . und 12. August in Ludwigshafen durchgeführte
6. Bundesfest des Arbeiter -Athletenbundes war in seiner Gesamt¬
heit ein durchschlagender Erfolg . Beispiellos in der Geschichte des
Bundes war die geschloffene Beteiligung der Mitgliedschaft , die aus
allen Teilen des gesamten Bundesgebietes in überzeugender Zahl
und von glänzendem Geist beseelt, herbeigeeilt waren . Die Auf¬
nahme durch die Bevölkerung war herzlich und aufrichtig , obwohl
durch die bestehende Wohnungsnot nur ein gröberer Prozentsatz in
Privatquartiere untergebracht werden konnte. Das umfangreiche,
in seiner sportlichen Bedeutung überragende Programm brachte
ganz ausgezeichnete Leistungen.

Schon die Kämpfe um die Vundesmeisterschast, die bereits am
Samstag in der überfüllten Eberthalle zur Durchführung kamen,
brachten außerordentlich knappe Resultate . Neuer Bundesmeister
im Stemmen wurde Berlin -Lichtenberg-Friedrichsfelde , mit einem
Gesamtgewicht von 2185,5 Pfund vor Friesenheim und Sveyer die
2866,5 und 2629 Pfund zur Hochstrecke brachten. Roch knavver war
die Entscheidung im Ringen , wobei Eichenkranz (Leipzig) lediglich
durch kürzere Siegdauer über Mannbeim -Nord triumphieren konnte.
Weiter bemerkenswert bei diesem glänzend verlaufenen Kommers
waren die Darbietungen der Akrobatengruvve des Bundes sowie
die Jiu -Iitsu -Demonstrationen von Berliner Genossen . Bundes¬
vorstand , Een . Strumpf -Magdeburg , fand mit seiner Begrüßungs¬
ansprache lebhaften Beifall ; ebenso der offizielle Festredner der
Stadt Ludwigshasen , Herr Bürgermeister Kleefot.

Der Sonntag stand im Zeichen äußerst hartnäckig umstrittener
Einzel -Wettkämpfe . Durch die überragende Konkurrenz wurden die
Starter zur Hergabe ihres vollen Könnens gezwungen, wodurch sich
Kämpfe von seltener Schönheit dem wiederum zahlreichen Publikum
darboten . Der Mittelpunkt der ganzen Veranstaltung war zweifel¬
los der Festzug, der die Kreise in ihrer geschloffenen Beteiligung
zu einem prächtigen Bild vereinigte . Viel Beifall fanden die neu
gebildeten Pfeifer - und Trommlerkorps des 13 . und 14 . Kreises,
wie gleichsfalls der 16. Kreis mit einer - über 188 Mann starken
Kreis -Mustcrriege einen überzeugenden Beweis idealer Zusammen¬
gehörigkeit erbrachte.

In allen Teilen bat die Veranstaltung bewiesen, dab die Mit¬
gliedschaft des Bundes mit allen Kräften dabei ist, den Bund
weiter auszubauen , bis er organisatorisch und ideologisch allen An¬
forderungen der proletarischen Zeit gewachsen ist.

Die wichtigsten Resultate sind :

Vundesmeisterschaften für Mannschaften:
Stemmen : 1 . Berlin -Lichtenberg-Friedrichfeldc 2185,5 Pfund ,

2 . Kraftsvortklub Friesenheim 2068,5 Pfund , 3 . Fr . Athletenklub
Sveyer 2829 Pfund .

Ringen : 1 . Eichenkranz Leipzig, 2 . Mannbeim -Nord (7 zu
7 Punkte .

Einzelwettkämpfe: ») Stemmen :
Fliegengewicht : 1 . Meisenberger , München, 395 Pfund ; 2.

Stellrecht , Stuttgart -Eannstatt , 398 Pfund .
Bantamgewicht : 1 . Scharvf , Mundenheim , 430 ; 2 . Arthur Eid ,

Oggersheim , 428 Pfund .
Federgewicht: 1 . Schreiber , Sveyer , 475 ; 2. Jordan , Magde¬

burg , 450 Pfund .
Leichtgewicht : 1. Scherer , Sveyer , 505 ; 2. Avvel , Oggersheim ,

498 Pfund .
Mittelgewicht : 1 . Deutsch , Friesenheim , 570 ; 2 . Guwernator ,

Alzey , 528 Pfund .
Halbschwergewicht: 1 . Kehr , Lichtenberg-Friedrichsfelde , 570 ;

2 . Tirala , Magdeburg , 560 Pfund .
Schwergewicht: 1 . Eeibert , Friesenbeim , 565 Pfund , 2. Eis¬

mann , Retbcnbach, 550 Pfund .
Altersklaffe I : 1 . Wunder , Krefeld , 385 ; 2 . Art , Ludwigshafen ,

380 Pfund .
Alterklaffe II : 1 . Zibuld , Bornheim , 445 ; 2 . Finkel , Augsburg

und Baffina , Schweinfurt , 450 Pfund .
Alters klaffe III : 1 . Müller , Magdeburg , 430 ; 2 Mantz , Born¬

heim, 420 Pfund .
Altersklaffe IV : 1 . Oesterlin , Karlsruhe , 580 ; 2. Reinmuth ,

Rbeingönnbeim , 455 Pfund .

Ringen der Schülerr
Gewichtsklasse A (50 Pfund ) : 1 . Kiesen», Mannheim ,

Scheins , Neu-Isenburg .
Gewichtsklasse 8 (68 Pfund ) ; 1 . Keßler (Neu-Isenburg ),

Wagner , Mannheim -Nord.
Schüler 6 (70 Pfund ) :

Schriesheim .
Schüler 0 (80 Pfund ) :

Friesenheim .
Schüler E (90 Pfand ) :

Bornheim .
Schüler F (100 Pfund )

2.

1 . Wolfarth , Schweinfurt , 2. Schmidt ,

1 . Pegoraro , Böckingen , 2. Stein ,

1 . Winter , Neu-Isenburg , 2. Knack,

Schüler F (100 Pfund ) : 1 . Jörg , Ludwigshafe^r , 2 . Sauer -
hüfer, Ludwigshafen . Weitere Ergebniffe folgen.

Der Empfang der Teilnehmer des 5. Bezirks am Montag abend
am Hauvtbahnhof in Karlsruhe war als ein sehr guter »u bezeich¬
nen . Die Kapelle des dem Arbeitersportkartell Karlsruhe angeschlos¬
senen Arb .-Musikvereins hatte sich am Hauvtbahnhof eingefunden ,
sowie eine große Anzahl Mitglieder der Karlsruher Athleten¬
vereine . Der Vorsitzende des Svortkartells Groß-Karlsrube ,
Een . Jakob Nufer , begrüßte die ankommenden Athletensportler , ins¬
besondere hob er den Svortsgenossen Otto O e st e r l i n hervor , dem
es gelungen war , bei der sehr starken Konkurrenz 5 erste Plätze zu
belegen , außerdem erreichte er die höchste Punktzahl von sämtlichen
startenden Mitgliedern , auch konnte er den bisherigen Bundes -
rekord im Steinstoßen von 9,67 auf 9,72,Meter erhöben. Ebenso
haben noch eine ganze Anzahl Mitglieder des Bezirkes 3 . , 4. und
5 . Plätze bekommen. Een . Nufer forderte auf , im Sinne der Volks¬
ertüchtigung weiterzufahren , und schloß mit einem dreifachen Frei
Heil aus die deutsche sowie die internationale Arbeitersvortbewe -
gung . Sodann überreichte er dem mehrfachen Sieger der Karls¬
ruher Athletengesellschaft, dem Svortgen . Oesterlin , einen Blumen¬
strauß. Auch die Damenabteilungen der Athletengesellschaft be¬
ehrte er mit einem Blumenstrauß und hob die Verdienste hervor ,
die sie sich beim Bundesfest unter brausendem Beifall erworben
haben . Sodann ging es unter Vorantritt des Arbeitermusikvereins
durch die Ettlingerstraße zum Vereinslokal der Karlsruher Athle -
tengssellschaft , Schremvvscher Bierkeller . Dort unterhielt man sich
noch einige Stunden , wozu die beiden Nergnügungskommiffäre der
Ätbletengesellschaft ihre neuesten Schlager beitrugen . Der 1 . Vor¬
sitzende, Een . Bahn , dankte allen Teilnehmern am Vundesfest , und
wies auf das kommende Bezirksfest am Sonntag , den 26. August,
welches auf dem Südstadtsportvlatz stattfindet , dasselbe gut zu be¬
suchen . Svortgen . Nufer und Mebne und seine Frau trugen noch
einige heitere Stückchen vor, die allgem . Beifall fanden . Als Kampf¬
richter vom 5 . Bezirk fungierten in Ludwigsbasen die Svortgenossen
Bohn und Zeeb von Karlsruhe zur größten Zufriedenheit tih
dort startenden Bundesmitglieder . Dem Arbeitermusikverein Karls¬
ruhe , sei auch aus diesem Wege nochmals der Dank ausgesprochen
für seine ausgezeichnete Marschmusik beim Empfang in Karlsruhe .
Und nun beißt es , ihr Athletenvereine im 5 . Bezirk : Vorwärts
immer , rückwärts nimmer !

Vundesfest der Arbeiterathleten in Ludwigshasen a . Rh.
Das sogenannte Stadion , der Ebertvark in Ludwigshafen , ist

wirklich eine ideale Stätte zur Austragung der Bundesmeister¬
schaften der Arb .-Atbleten . Großzügig war die Propaganda angelegt
die auch ihren Zweck nicht verfehlte . Schon früh begann in die
festlich geschmückte Stadt Ludwigshafen der Einzug der vielen aus¬
wärtigen Gäste . Aus Berlin , Königsberg , Halle uiw. kamen sie.
Der Samstag zeigte schon reges Leben in Ludwigshrfen . Ueberall
wird das Vundesfest besprochen .

Der Samstagabend
war ein voller Erfolg . Die neuen Bundesmcister mußten festgestellt
werden. Der Sonntag vorm, zeigte ein glänzendes Gesicht. Lachen¬
der Sonnenschein ließ schon in aller Frühe viele Tausende Menschen
nach dem Ebertvark ziehen. 25 008 Zuschauer mögen es gewesen lein ,
die den Vorführungen mit Interesse folgten . Besondere Anziehungs¬
kraft übten die Boxkämpfe aus , die spannend vom A rfang bis zum
Ende waren . Die Siegerverkündigung brachte neues Leben in die
Massen. Hinreißend waren die Beifallskundgebungen . Ludwigs¬
hafen hatte seine Sensation . Nicht aber in dem Sinne , wie ihn
die Bürgerlichen auszudrücken verstehen. Die Arbeiterathleten
haben bewiesen, daß sie etwas zu leisten verstehen.

Semeinöepolitik
Freistett . 14 . Aus . (Wiederwahl .) Bei der durch den

Bürgerausichuß vorgenommenen Bürgermeisterwabl wurde der bis¬
herige Bürgermeister Karl Lind mit 53 von 57 Stimmen wieder¬
gewählt . Das Ergebnis wurde mit Böllerschüffen begrübt . Die
verschiedenen Vereine brachten dem Wiedergewählten eine Ovation .

Steinbach Amt Bühl . ( Bürgermeisterwabl .) Der seit¬
herige Bürgermeister Friedrich Withum wurde fast einstimmig wie¬
dergewählt .

Mannheim . (Ein neuer Stadtbaurat für Mann¬
heim .) Die Vorstandsstelle der Abt . Straßenbau beim städt. Tief¬
bauamt Mannheim soll neu besetzt werden. Der künftige In¬
haber soll die Amtsbezeichnung als Stadtbaurat erhalten .

Wiesloch. ( Erfolglose B ü r g e r m e i st e r w a h l.) Die
Bürgermeisterwahlen in Herrenberg und Maischenberg
sind auch im 2 . Wabl aana ohne Ergebnis geblieben.

Olympia

Q6 früh X9 Uhr.

» »
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Der Segelflieger Nehring
der 12 Kilometer im Segelflugzeug zurücklegte .

Ich mach' mir nichts aus großen Sportkanonen
Und wünschte , dab die Blätter mich verschonen
Mit Jubelrausch im schwülen Festgebrause — :
Ich bin vielleicht ein bißchen Svortbanause .

Ich muß gestehn , ich lese kaum die Namen
Der Chamvione, die rum Starten kamen ,
Und mir ist schnuppe , wen der Sieg betroffen — :
Mein Gott , ( ch bin halt nicht so svortbesofsen.

Mich kümmern nicht Sekunden oder Punkte ,
Und was der wichtige Reporter funkte
Hat oft mich bis zum Kotzen angeödet — :
Mein Hirn ist noch nicht ganz rekordverblödet .

Was ist denn die Idee von all dem Treiben ?
Mir kann der ganze Zimt gewogen bleiben,
Wenn die Rekordwut in dem Kampfgewüble t
Ich nicht durch Memchheitsdienst geadelt fühle.

Ferdinand Madlinger

Aus Ser Stadt Surlach
Kleingartenverein E - B . Durlach. Die derzeitige umfangreiche

Tätigkeit des Kleingartenvereins stebt bereits im Zeichen der
groben Ausstellung vom 1 .—S. September in Karlsruhe . Eine ge¬
waltige Arbeit steht dem Verein bevor, um bei seiner ersten Be¬
teiligung an einer solchen Ausstellung gut abzuschneiden . Eilt es
doch dem Laien und Gegner zu zeigen, was ein Kleingarten bietet .
Die Kleingartenbewegung befindet sich zur Zeit in einer nicht zu
verkennenden Aufwärtsbewegung . Wenn auch in der Zeit der In¬
flation ein wahrer Landhunger herrschte, so ist diese Wahrnehmung
heute vorüber und die Mitglieder sind heute bestrebt, wahre Klein¬
gärtneridealisten zu werden. Ist das kein glücklicher Mensch , der
durch seine Veranlagung , Freude am Wachsen und Werden der
Natur , sei es im Felde oder in seinem Garten , verspürt . Hier lernt
er die Schönheit der Natur bewundern und begreifen. Es ist doch
köstlich, den Samen auszulegen , und deffen Gedeihen bis zur
Fruchtentwicklung verfolgen zu können. Unsere Liebe zur Natur
und zum Garten , Betätigung in demselben, ist eine Quell« der Er¬
holung für Geist und Körper . Hier finden wir nach Schluß des
lärmenden Fabrikbetriebes und der dumpfen Bureaus , Ruh « und
Erquickung. Darum gilt auch hier der Ruf : „Schafft uns Dauer¬
gärten . — Wie im Inseratenteil ersichtlich , findet am Sams¬
tag , 18. August, abends 8.30 Uhr, im Lokal rum „Lamm" eine wich¬
tige Versammlung statt mit der Tagesordnung : Ausstellung in
Karlsruhe vom 1 .—9. September . Es ist Pflicht eine» jeden Mit¬
gliedes , in dieser Versammlung anwesend »u sein, auch sonstig«
Kleingartenpächter sind freundlichtz »tngelad « ,
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FELSBIER
ist das Bier des

KENNERS

TRINKT SINNER BIER
Wurstfabrik L . Chr. Sinn

Telephon 18 Weingarten Telephon 18
Marktstand Karlsruhe , Alter Bahnhof (am Denkmal)

Sämtliche Wurst - und geräucherte Fleischwaren
Jeden Donnerstag und Samstag von 9 Uhr ab frisch
gekochte Rippchen u . Knöchle / Hausmacher -Bratwurst

I , Miivivump
verlegt und liefert zu billigen Preisen

Fritz Merkel,
Groß- und Kleinhandel

Kreuzstraße 25 * Telephon 2586

Mette & Heule
Baumaterialien

Karlsruhe - Beiertheim
Z41> / Maria - Alexandrastr . 30

Ziegelei - Erzeugnisse
Voppelfalz-, Strangfalz- und Blberschrvanzziegel
naturrotu. engobterr / Lacksteine-Houröt» / Lager
in Zement, Latt , Schwemmsteine, Tonrohre ete .

Färberei Priny
iiiiiiimiiimiiiiimiiiiiiiimimiiiiiiifimmiiinmiiiiiiifiiiiiimMiiiiiiiimiiiiimiiiiiiimiHi

Karlsruhe
Ettlinger Str . 65/67 . Tel . 4507/4508

Gegründet 1846

♦
Werk für Färberei
chemische Reinigung und Wäscherei

♦
Annahmestellen überall

Otto wiebelt
BETON / EISENBETONBAU
Telephon 5922 Karlsruhe Rarlstraße 83

Julius Graf & Cie .,G. m. l). H.
Baumaterlallen-Großhanülung / Karlsruhe
Grllnwinkler Straße 6Telephon 6926/6927

Alle Sorten BaastoSe, Dyckerhofi - Zement , Wieslocher
Dachziegel , Hourdis , feuerfeste und Chamotte - Steine,
Asphalt und Dachpappenusw . Steinzeugröhren, Zement¬
röhren, alle Kanalisations- Artikel . — Ausführung von
Plattenarbeiten, alle Sorten Boden - und Wandplattenfür
Hausgänge , Küchen , Bäder , Restaurants, Läden , Kühl¬
anlagen, Fabriken, Kirchen und Schulen

Milch *Zentrale G . m . b . H.
Baden -Baden

Trinkt mehr Milch
Efyt Yoghurt

Mammerofenförechkoks
des Qastterks dlarlsruhe
ist geeignet für Hausbrand , Zentralhei¬
zungen u. Industrie . Er ist billig u. wirt¬
schaftlich i.Gebrauch. Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt. Anfragen an Koks-
Verkaufsstelledes Städtischen Gaswerks,
Karlsruhe / Telephon Nr . 5350—5356.

trinkt fahrein , jahraus
Da « gute ffiier vom 9iofhrauhaus !

Haiz, Rastafl

BADISCHE BANK
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

Städtifch
Führung vonSpareinlage -,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten / Offene
Depots / Schließfächer
Zeitgemäße Verzinfung

BUCHLEITHER & GROS
Friedenstraße 5 Telephon6637 u . 6638 Friedenstraße 5

*

Werkstätte für Dekorationsmalerei ,
Firmenschilder , Schleiflackierungen ,

Fassadenanstriche

Verlangen Sie in allen ein¬
schlägigen Geschäften nur

föadettia -Schmalz
von Albert Schneider fl

Karlsruhe - Mühlburg
Telephon 4540 u . 4541

IUUFT HAID « NElMi >usaiiHEN
SIE VEREINEN 7o JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN U.ARBEITERN
UND SIND OEGEN GERINGE ANZAHLUNG «.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

TWÜ

Verkaufstelle : UMllmun Jener . KalserstraBe iio

cam.HerrmanniCo.
Bank :
Baden -Baden, Solienstr. 6
Telephon 101 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlictien
"Transaktionen

Siädt . Sparkasse Durlach
Mündelsichere öffentliche Anstalt

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto 1216 Karlsruhe
Fernsprecher 196,197

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglichster Verzinsung .
Giro -, Scheck - und Kontokorrentverkehr — Gewährung von Dar¬
lehen gegen Sicherheitsleistung — Besorgung sonstiger bank¬

mäßigen Geschäfte
Kaffenstunden : Samstags von 8— V- 1 Uhr

An den übrigen Werktagen vormitt , 8—V»1 Uhr
nachm . ' /,3—V-6Uyr

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Co-

liefert alle Sorten
Kohlen

Koks A
Briketts wBrennhol *

1 in bester Ware
Kaiserstraße 148II Fernsprecher 5164 —5165 und $
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 16 . August.

Sefchichtskalende «
16. August. 1795 *ÄomiJ . Seine . Marschner. — 1878 Attentäter

Södel hingerichtet . — 1891 Int . Arbeiterkongreb Brüssel. — 1897
chArbeiterdichter Joses Schiller . — 1899 ^Chemiker Rob . Wilh . Bun -
sen . — 1924 Ende der Londoner Konferenz (Dawes -Gutachten) . —
1925 fProf . Alfred Merz ( Meereskarte ) .

Am-lchlassveekehr . Ärbeitsverhüttniste und
Vettiebsbugiene im Karlsruher Nheinhafen-

gebiei
Bon gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :

In den letzten Tagen sind in den hiesigen Tageszeitungen , anschei¬
nend offizielle Mitteilungen , erschienen , in welchen über die Sähe
des Umschlags im Karlsruher Rheinhafen berichtet worden ist . Die
Karlsruher Stadtoerwaltung und auch die Bevölkerung kann mit
grober Befriedigung auf die Entwicklung blicken, welche in den
letzten Jahren am Rheinhafen zu verzeichnen ist . Jeder gute
Karlsruher wünscht , daß diese geschäftliche Entwicklung auch weiter¬
hin so bleibt . Die wenigsten fragen dabei , unter was für Bedin¬
gungen die Safenarbeiter ihre Tätigkeit ausüben müssen . Schrei¬
ber dieses möchte deshalb einige Zeilen hierauf verwenden, um die
in Frage kommenden Firmen zu veranlassen, in punkto Hygiene,
Waschgelegenheit für die Arbeiter usw . etwas mehr zu tun als das
bisher der Fall war . Die schweren Arbeiten können auf die Dauer
nur von gesunden und hygienisch einwandfrei untergebrachten Ar¬
beitern geleistet werden. Auch die Arbeitgeber sollten ein Inter¬
esse daran haben , datz die Arbeitskraft ihrer Arbeiter erhaltest
bleibt .

Wie siebt cs aber in dieser Beziehung aus ? In manchen Be¬
trieben herrschen geradezu himmelschreiende Zustände .
Für heute wollen wir nur einen Betrieb berausgreifen . Vielleicht
wirkt das auch auf die anderen . Sollte das nicht der Fall sein ,
dann müßten wir eben alle Betriebe veröffentlichen, welche ihren
Arbeitern zumuten , unter solchen Umständen ihre körperliche Ge¬
sundheit zu opfern.

Die Firma S a n i e l & E o. betreibt am Rbeinhafen ein
Koblenumschlagsgeschäft, verbunden mit Kohlenhandel und Dünger¬
mittelbandel . Sie beschäftigt dabei ungefähr 25 bis 36 Arbeiter .
Für diese große Zabl von Arbeitern sind nur 3 Waschbecken vor¬
handen . Und zwar befinden sich diese in dem sogenannten Eß-
raum , wo das Frühstück und das Mittagesien eingenommen wer¬
den muß. Das ist doch ein unhaltbarer Zustand . Man muß doch
berücksichtigen , daß die Kohlenträger und auch die im Schiffsraum
tätigen Arbeiter bis rum Abend nicht bloß ein schwarzes Gesicht
haben , sondern daß der ganze Körper mit Ruß und Staub bedeckt
ist. Unter den oben geschilderten Umständen ist aber nach getaner
Arbeit eine Reinigung im Betriebe nicht möglich und kann dann
jeder Arbeiter sehen , wie er den Dreck vom Körper bringt . Manche
müssen im schmutzigen Zustand nach Hause , andere versuchen im
offenen Hafenbecken sich zu reinigen . Wie mir die Arbeiter mit¬
teilten , sind sie schon öfter vorstellig geworden, damit diese unhalt¬
bare Zustände beseitigt werden, bisher habe das noch keinen Er¬
folg gehabt.

Schreiber dieses stebt auf dem Standpunkt , daß , wenn die
Firma ihren Arbeitern so wenig Verständnis entgegenbringt , sich
das Gewerbeaussichtsamt der Sache annehmen muß, um Remedur
zu schaffen . Die Arbeiter sind es ihren Familien schuldig , solche
Zustände mit aller Energie beseitigen zu helfen. Sie wohnen nicht
in schönen Villas mit prächtigen Badezimmern , sondern sie sind
gezwungen mit Frau und Kindern in kleinen und dürftigen Woh¬
nungen zusammen zu sein . Dieser Faden könnte noch weiter ge¬
sponnen werden, wir wollen aber für beute davon Abstand neh¬
men, in der Erwartung , daß die Rbeinbasen -Firmen etwas mehr
hygienisches Verständnis aufbringcn und für menschenwürdige Zu¬
stände sorgen . Die Arbeiter schaffen die Mehrwerte und haben da¬
her ein Anrecht darauf . Auch dann , wenn die Gewinnquote sich
etwas verringern sollte . — .le .

Kuf der Sirafienbahn
Immer das gleiche Bild , vielmehr die gleichen Bilder , wenn

man auf der Straßenbahn fährt . Wenn in frühester Morgenstunde
die Straßen noch leer sind , dann rollen flink und behende unter der
Führung ausgeruhtcr , frischer Hände die „Elektrischen" ihren vor¬
geschriebenen Weg entlang . Aber nicht lang » dauert es und schon
kommen aus allen Nebenstraßen mitunter sehr hastig und hurtig
die Fahrgäste gesprungen. Es sind die Proleten , denen ihr Schick¬
sal meistens einen weiten Weg per Straßenbahn auserlegt hat . Erst
in der Nähe großer Geschäfte oder Fabriken leeren sich die Wagen .
Der Schaffner bat früh am Morgen wenig Arbeit . Denn meistens
kennt er alle . Ein Blick auf die Wochen - und Monatskarten , das
Herausueißen aus dem Fahrscheinheftchen ist ebenfalls schnell er¬
ledigt , genügt , und seine Tätigkeit ist ausgesührt .

Rasselnd wecken die eilenden Straßenbahnen die letzten ver¬
schlafenen Schläfer , denn es geht jetzt bald auf 8 Uhr zu , wo die
Straßen lebhafter von Menschen , die ins Büro eilen , angefllllt sind.
Schnell ist der Wagen besetzt und ebenso schnell ist er bald wieder
leer . Dieser fortwährende Wechsel wiederholt sich andauernd in den
nächsten Stunden bis gegen Mittag , wo die Straßen am belebtesten
bevölkert sind und ganze Kolonnen Menschen auf ihre Transport¬
mittel warten . Und in diesen Augenblicken , Momenten , Zeitab¬
schnitten ertönt unausgesetzt das warnende Klingeln des Straßen¬
bahners , um jedem Hindernis zu begegnen. Der Wagenführer muß
unausgesetzt die Hand an der Bremse haben , fast mechanisch, ohne
lange zu überlegen , bremst er , stoppt er oder gibt dem Wagen den
vollen freien Lauf .

Fuhrwerke , Autos , Motorräder , Fahrräder , unachtsame Men¬
schen , sie alle tragen in hohem Grade dazu bei , daß Io manches mal
der Straßenbahnführer klingeln muß, schriller klingeln muß und
mitunter ruckweise anbalten muß, um ohne jeden Unfall durch
das mittägliche Eroßstadt -Straßengetriebe zu kommen . Und so
bleibt es meistens auch mit kleiner Verminderung in den Nachmit-
tagsstunden bis zum Abend, wo nochmals ein Ansturm auf die Ver¬
kehrsmittel einsetzt , denn alles will möglichst schnell nach Sause.
Mit tausend Aufregungen hat schon der Tag an den Nervensträngen
des Führers und auch Schaffners gezogen und nun kommt noch ein
letzter Ansturm . Schon abgespannt wird seitens des Straßenbah¬
ners der Dienst versehen. Dichter und dichter wird der Verkehr.
Immer mehr muß die Bremse ihre unglückverbütende Tätigkeit aus -
führen . Versagen da einmal die Nerven und die Aufmerksamkeit
im Unrechten Augenblick , dann kann ungewollt urplötzlich ein Pas¬
sant , Radfahrer oder ein Auto angefabren sein .

Auch die Arbeit des Straßenbahners erfordert ein notwendiges
Maß Schulung , Beherrschung, Selbsterziehung , anerzogene Sicher¬
heit . Schir.

Ehrenvolle Berufung . Nach einer Bekanntmachung im tschecho¬
slowakischen Amtsblatt ist Regierungsbaurat Dr . Ing . Alfred
Buntru bei der Wasser- und Strabenbaudirektion hier von der
tschechoslowakischen Regierung als ordentlicher Professor für Wasser¬
bau an die deutsche technische Hochschule in Prag berufen worden.
Dr . Buntru batte im Jahre 1927 einen Lehrauftrag an der Tech¬
nischen Hochschule in Woosung bei Schanghai (China ) übernommen.

Diamantene Hochzeit . Die Eheleute Job . Friedrich Psenninger
und Christine geb . Zimmermann können am 20. ds . Mts . das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

SS Befitzwechsrl . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , hat die Handelskammer , die bis dato das frühere
Palais des Prinzen Mar mitweise benutzte , von ihrem
Verkaufsrecht Gebrauch gemacht und das Palais um den Preis von
500 990 Ji käuflich übernommen . Der Kauf kam letzter Tags mit
250 000 JC Anzahlung zustande. Das Palais wurde s. Zt . von
Herrn Schmiedel , der früher einer der reichsten Männer

Die Demonstration

v.
1 K

Oie Massendemonstration der Karlsruher Arbeiterschaft vom 14. AUS
aus Sem Lesthalleplatz " k

Karlsruhes war , um den Preis von 420 000 M an Prinz Max
verkauft.

Rheinfahrten ab Karlsruhe . Die so beliebten Rbeinfahrten ,
vor allen Dingen die Abendfahrten ab Nordbecken des Karlsruher
Rhcinhafens mit dem modernen Dovveldeckmotorschiff „Freiherr
vom Stein " der Köln -Düsseldorfer Rbeindampfschiffahrt , werden
infolge der großen Nachfrage fortgesetzt , und zwar finden am
Donnerstag , den 10. August eine Äbendfahrt , am Freitag ,
den 17 . August ein Fahrt von Karlsruhe nach Eermersheim , nach
Sveyer , evtl , auch nach Mannheim und zurück statt ; außerdem wird
am Freitag eine Äbendfahrt ausgeführt . Näheres geht aus den
Anzeigen hervor . Kartenvorverkauf : Verkehrsverein , Auskunft¬
stelle 2 , Kaiserstraße 159, Eins . Ritterstraße .

Bm Mittelbasen
Sruchs « '

Mitteilungen aus der Stadtratssttzung
Zu Besinn der Stadtratssitzung widmete der Vorsitzende dem

am Donnerstag verschiedenen früheren Großberzog Friedrich II .
von Baden einen herzlichen Nachruf. — Die Erwerbung der für
das Umspannwerk an der Schnabel- Sennigstraße erforderlichen
Grundstücke vom Stadthospital - und Armenfonds wird zum Preise
von 1,50 -4t pro Quadratmeter genehmigt . — Die vorgesehene
Wölbung der gevlanten neuen Brücke am Solzmarkt macht eine
Veranschaulichung der Wirkung in der Natur erforderlich; dies
soll vor der nächsten Stadtratssitzung durch Lattengestelle erfolgen.
— Entsprechend einem Antrag des Gaswerksausschusses wird fol¬
gender Sondertarif für Großabnehmer genehmigt :
15 Pfg . für einen Kubikmeter Gas bei einem Monatsverbrauch
von mindestens 400 Kbm., 14 Pfg . für die folgenden 300 Kbm.,
13 Pfg . für die weiteren 300 Kbm., 12 Pfg . für jeden weiteren
Verbrauch. Vorlage an den Bürgcrausschuß erfolgt zur nächsten
Sitzung . — Dem Bezirksamt wird auf Antrag mitgeteilt , daß
gegen das Gesuch der Milchhändler , die Milchverkaufszeit
an Sonn - und Feiertagen bis 12 Uhr auszudehnen , nichts einge¬
wendet wird . — Die Einschränkung des städtischen Werkstättebe¬
triebs beim Stadtbauamt wird beschlossen; es sollen nur noch lau¬
fende kleinere Unterbaltungsarbeiten ausgesührt werden. — Ein
Gesuch um Uebernähme eines Teils der Umzugs -
k o st e n auf die Stadtkasse für das Freimachen einer Wohnung
wird abgelehnt . — Der Voranschlag des Stadthospital - und
Armenfonds für 1928/29 wird zugestimmt. — Das Anschlägen der
drei neuen Eingangstore am städtischen Vaulager wird an die
Schlosserinnung hier vergeben. — Ein Gesuch um Ausführung des
elektrischen Anschlusses für die Neubauten im Gewann Boppeläcker
auf Kosten der Stadt wird abgelehnt . — Das Gesuch des Bad .
Landesverbandes für Säuglings - und Kleinkindcrfürsorge um
Ueberlassung der Oberrealschulturnhalle am 1 . Oktober ds . Js . für
die Abhaltung der Mitgliederversammlung des Verbandes wird
genehmigt. — Die Maurerarbeiten zur Erhöhung des Ofenhauses
über dem zweiten Kammerofen des Gaswerks werden an Firma
B . Schweikert Söhne , die Eisenbctonarbeiten an die Firma Gu¬
stav Stumpf uitd die schmiedeeisernen Fenster an die Schlosser¬
innung hier vergeben. — Das Einlegen von Kabclformstücken in
den nordöstlichen Gehweg der Württemberger Straße von der Vad-
gasse bis zur Augartenstraße für eine elektrische Leitung zum ge¬
vlanten Schlachthof-Transformator wird genehmigt . — Der Er¬
werbung eines Geländestücks zur Vergrößerung des Hofraumes des
Doppelwohnbauses an der Reserveallee wird zugestimmt.

Äus dem Mdta «

Ettlinger Schweinemarkt. Antrieb 67 Ferkel. Der Geschäfts¬
gang war so schlecht , daß nur 6 Ferkel abgesetzt werden konnten.
Pro Paar wurden 26 bis 27 M bezahlt .

Saft *? »’

Salbjahresversammlung der Liedesfreiheit Rastatt . Bekannt¬
lich beabsichtigt der Arbeitergesangverein Liedesfreiheit Rastatt im
kommenden Jahr das Fest der Fahnenweihe zu begehen. Auch sonst
sind verschiedene Veranstaltungen vom Vorstand des Vereins vor¬
gesehen , über die jetzt schon von den Mitgliedern Beschluß gefaßt
werden muß. Zu diesem Zweck findet am kommenden Samstag
abend in der Franzschen Bierballe die halbjährliche Generalver¬
sammlung statt , die eine sehr wichtige Tagesordnung zu erledigen
haben wird . Gleichzeitig soll an diesem Abend offiziell von der
Frau Ibach als provisorischer Herbergswirtin Abschied genommen
werden , weil der Verein nach den Ferien seine Singstunden im
Kreuzsaal abhalten wird und von diesem Zeitpunkt an das Hotel
„Kreuz" zum großen Leidwesen mancher Gegner das Verelnslokal
der Liedesfreiheit sein wird . Di« aktiven und passiven Mitglieder
der Liedesfreiheit werden deshalb im Interest ; der Sache gebeten,

restlos in
scheinen .

der Franzschen Bierhalle am Samstag abend JNu

„m) ( Rastatt . Ein Sochzeitsständchen brachte « AI ./ d
tag abend der Arbeitergesangverein „Liedesfreiheit ^ S4Ut) MVHIV VW *4-WW4WBVlV4IVU «''V4-wifr «WH?| t i) CU tofflCf "tti h. ’, <
maligen Chormeister Karl Hinderschiedt anläßlich/ ' ' $$ jjjo«
mählung . Beide Chorkörver, Gemischter wie Männercho ^
in größter Stärke vor dem Elternhaus des Herrn Hindern ^ alui yivöiet « wu-as vvi veiu vi'uumiuu » ^ V ffßfl r '
schienen , um ihren geschätzten früheren Dirigenten ihre den je« 8 de
und Segenswünsche gesanglich zum Ausdruck zu bringen . r me #l ."i
Chormeister, Herr Hauptlehrer Rösel, lieb es sich nicht l1?
nen Urlaub zu unterbrechen, um persönlich an der Svik ° l«‘neu uuuuv gu uui « aiuu |( u, uui wiiuiiiiu; uu «sei. w+>‘v ~ * «jt T****

»if> u
gewonnenen Arbeitersänger und -Sängerinnen den Stau
zugleich den Beweis erbringend , daß die gesangliche ®»I( “
Jota abgewichen ist von der dermaligen Höhe . So lw ^
manisch schön die feierlichen Akkorde in die stille Nacht , z ,0 tt h
gen , glücklichen Paar entgegen . Sangesbruder Otto >stie .Verster Vorstand brachte in schön gewundener Ansprache . . .^ .
wünsche dar , die alte Anhänglichkeit zum Ausdruck P \ ' »i
überreichte ein von den Sängern und Sängerinnen s« st^ ^ m z
ges Angebinde. — Den Glückwünschen schließt sich ^
organisierte Arbeiterschaft Rastatts an ! toJp

Saüen-Saüen ^ ^
Verkehrsunfiille . Am 10. d . M . fuhr ein Persone»^ ^ ^

in der Fremersberger Straße über eine nicht senüg«E^ ig »m^ \
Aufgrabungsstelle und erlitt hierbei derartige
daß er abgeschleppt werden mußte . — Am 11 . AuüÄ' iE "

,-
Kraftfahrer beim Einbiegen von der Eckerle- in dr« ^ ! % '
straße auf der falschen Straßenseite und brachte d^ „ ar>̂ !> ^

'
Kraftwagen in Gefahr . Der Führer des letzteren ch^ Mjgte > *iti8
gen . Hierbei kam der Wagen ins Rutschen und jjj
Straßenlaterne und einen ” ‘
Leopoldstrabe hielt am 10.
seinem Fahrrad nicht die
Langen Straße mit
abschürfungen daoontrug . Fahrrad und Kraftwagen j « i' -jj‘ sädigt . — Am 12 . August haben zwei hier

känner mit einem Kraftwagen , den sie unberechtiĝ "«,
kB«einer Garage geholt hatten , eine Fahrt gemacht . « «

straße verlor der Wagenführer die Herrschaft über » lans-ztp
so daß dieser ins Schleudern kam und umstürzte. Der■ ^ _
wurde in schwer beschädigtem Zustande von dem eI(it‘
Eigentümer abgeschleppt . Der Insasse des Wagens ^ „tfr # r
leichte Kopfverletzung. Die beiden Schwarzfahrer rvur
herbeigeeilten Notrufkommando nach der PolizeiwE t\t %
— Am gleichen Tage geriet auf der Lichtentalerstrn° ^ st
chcn, als es einem Kraftwagen ausweichen wollte, Asll^ ^k
Fahrrad in die Gleise der Straßenbahn und kam 1
Radfahrerin erlitt hierbei einen Rippenbruch und
abschürfungen.

ffH TageskalenSer
der Sozialöem.Partei Karlsruhe

Nächsten Mittwoch , 22. August, abends , Partei
Die Frage des Panzerkreuzers . w

Standesbuchauszüge der Stadt
Sterbefälle . Mar Dornacher, 25 Jahre alt .

( israelitisch) . Wilbelmine Vollmer , 66 Jahre alt ,
Wilbelmine Doll, 55 Jahre alt , Ehefrau von Mlb «
ler - und Tapeziermeister.

Veranstaltungen des heutige"
Konzerthaus : Die lustige Witwe . 7% Ubr.
Gloria -Palast : Onkel Toms Hütte .
Residenz-Lichtspiele: Jackie, der Schiffsjunge ,

film . Wochenschau .
Weltkino : Tunneh im Film . Der Gehejmtresor.

Lufif»',t«l. sti¬ll-
'

Chefredakteur : Georg Schöpf ! « n . Verantwort«« : ^ . 0.
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachri« --,
bäum ; Bad . Landtag , GewerkschaftltcheS , AuS der d ""
Chronik, Aus MtttelSadcn , Durlach, GertchtSzeitung,
beilagc : Hermann Winter ; Karlsruher Ehrontr, ■ ,f, f»
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, sozialistisches
Wandern . Briefkasten “ - - - - — «i .mn» , . n äi
Anzeigenteil : ©
Karlsruhe in Baden .

VolkSfreund G .m.b .H . Karlsruhe.
« uftav Krüger . Sämtliche
>den. Druck u. Verlag : Verls »

JS

'S



Volksfreund . Donnerstag , 16 . August 1928 SeLe S

Hien Lose der

Biihnen-Lotterie
Gewinne im Werte von RM . 36850 .—

sind Überall zu haben I
kosten nur Rpt .

werden garantiert am 31 > August gezogen !

V

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

. Produkten , Weine , Spirituosen
^ ">g Getreide, Mehl und Futtermittel . Die von auswärtigen
^ »^ cldeten höheren Notierungen in Brotgetreide haben das Ge -

belebt. Mats ist etwa » nachgiebiger geworden , während
<S*i ' » ach wie vor gefragt sind . Süddeutscher Wetzen, neue Ernte ,
i * Kutscher Roggen , neue Ernte , 23.50—24, Sommergerste , neue
A > Qualität , 27—28 .50, Futtergerste , je nach Qualität , 22 .50
tw? '1**« Hafer, je nach Qualität , neue Ernte , 22.50—23.25, Plata -

'Mlchcinpflichtig, August-Lieferung , 24 .50—25 , spätere Termine

^
"

eizcnmehl , Mühlenforderung , 84.25—34.50, Roggcnmehl,
? Z4—zz, Grüne Kernen , mit Sack , ab Stationen , 1 . Sorte
«v60 —65, Mahlware 50, Weizensuttermchl 17, Spczialsabr «.

,/ ^cnb teuerer . Wetzenklete , fein , per August 14.25—14.50,
Iz ' Hiob, per August 14 .25—14 .50 , Biertreber , je nach Qualität ,
..

'
^ »lzlciinc , je nach Qualität . 18.25—18.75, Trockcnschnitzel ohne

>ije ?ä,vskuchen . aus deutscher Saat , lose IS—19.50. Erdnubkuchen
Ü*l _

®, Kokoskuchen 24 .50- 25, Soya ^Dchrot . Mann » . Fabr ., mit
'
s» " 75 , Leinkuchenmehl, je nach Gehaltsgarantte 25—26, Speise-

IS^ lhsi ., ncuc Ernte 12 .50—18 , Speisekartosseln, weißst., neue
„ j U . Rauhsuttermittel : Loses Wtescnheu nicht an-
ii^ Krne , je nach Qualität , neue Ernte 10—10.50, Wetzen-Roggen-

^ Vrcßr. neue Ernte 5 .50- 6 Rm . Alles per 100 Kilo, Mühlen -
Biertreber , Malzkeim« und Grüne Kernen mit , Getreide

SniSt nim ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabri.
^ Fabrikstatton . Waggenpreise. Kleinere Quantitäten cnt-

^ uichlägc. Alle Preise von Landcrprodukten schließen sämtliche
is, Andels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität

»>, ŝ den , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
klebriger zu bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen .

" «7,2 eines guten Herbstes ist das Geschäst Nein bei festen Prei.
Weine . In Edclbranntweinen ist der Markt unverändert .

gut bewerkschaftsvewegung

SN

^ Lohnkampf In der Herrenkonfektion
>Ä ' U - Aus . (Eis . Draht ) . Am IS. Juli wurde für die
i^ " nsektion ein Schiedsspruch gefällt , der insge-
Utz, ^ ok>ne rb öb u n g von 11 Proz . vorsieht. Da der

Arbeitgeberverband abgelehnt
Deutsche Bekleidungsarbeiterverdand die

Das Reichsarbeitsministerium bat am
Ilm

Bekleidungsar -
ein Konferenz der Prarisvertreter , die am IS . Au-

^!>d«n wird . Außerdem hat er die Beteiligten aufgefor-
t,,e Unternehmer der Praxis die Forderung auf Aner-

es Schiedsspruches bis frühestens Samstag mittag zu

?, 5fr,z vom A r
tflt der :

d 'E^berklärUNg . «u
l" fit? V JÜ* beantragte Verbindlichkeitserklärung abgelebnt .
8*

a(tl ’Mals Hna ru nehmen, beruft der Deutsche Vekleidur
gl „

ieJt fl4x&
Jfc . . . . ,
« N (*uflaI1 *n . sondern ihr« Namen an de/Ratbaustasel öfsent
ie ' ‘“»en werden.

Sb ^ ( Seinen Verletzungen erlegen .) Kaufmann
Älh,,k r »st an Folgen eines durch einen Motorradfahrer

^ jt
Unfalles gestorben. Er bat ein Alter von 77 Jahren

(Leichensund .) Am Hansackerweg »wischen
k «!< t >»» Ä *ld (rechtes User der Enz) fand man die Leiche
V ,{p 1

3a &re alten Mädchens. Die Todesursache ist noch

tt V

Kleine baöische Lftranik
'1- ( Gegen den Feldfrevel .) Dem überhand
oeUisrevrl will man hier mit einem Radikalmittel zu

Die Uebeltäter sollen künftig nicht nur eine erhebliche

i^ 5 Än Anstatt ) . ( Erohfeuer . ) Montag ist in Halber -
,A 1 5l des Josef Kübel niedergebrannt . Es konnte nur

m ^ siissen gerettet werden. Das Großvieh wurde noch
r » ^ ir »f ^ °rdeit gebracht, dagegen ging die Ernte verloren ,

n ¥ nur gering versichert .
‘V : ( ®mt Sinsheim ) . (Schweres Unglück .) Das

r . ,,^ lud des hiesigen Bahnwärters Schölch lief in den
üd wurde total zermalmt . Der Vater wollte das Kind

Zuge ersaht und sebr schwer

¥i

I*

§4"

. 3hJ cn> wurde selbst vom . . . . . . .
Llofott ^ murde der eine Arm ausgerissen. Der Schnellzug
l>:s in RpjJJ Verunglückten auf , der in das Akademische Kran -

m gebracht wurde . Dort ist er inzwischen gleich-

B . (Selbstmord . ) Ein in einer hiesigen
i» h s^ler junger Arbeiter hat sich in der Wohnung seiner
°Ilen , ?°ch erhängt . Der Unglückliche litt an evilepti -

" io hat sich schon längere Zeit mit Sclbstmordgedan-

beim Stammbolzfabren .) Beim
k ^ «»ej^ lammbolz beim Schashof rutschte die Winde infolge
Vin »7. * 1* Bodens . Der Stamm kam ins Rollen und ver-

er n,
^0er Jahren stehenden Karl Dauer aus Altdorf Io

- » Ke» ti ns Bezirkskrankenhaus transportiert werden muhte.
Kren Oberschenkelbruch davongetragen .

^ >.)
"be .m he ; Lahr , 14 . Aug . ( Mit dem

Begriff , in einem Kraftwagen na>
tz - :̂ ? le bei Kivvenbeim Amtsgerichtsrat

' u t o ver -
Rastatt zu

Stroh aus
|we nivvciiucim 44mi9U ( iiu ; i7iui wuon was

Versuch , einem Motorfahrer auszuweichen, über
^ ? "l,j^ rosjwggxn. Herr Stroh und der Autolenker , Regie-

" us Bonndorf , wurden erheblich verletzt.
L- (Deutscher tzotelier - Tag .) Wie man

.^ Kichsverband der Hotels , Restaurants und ver-
^ 1,1 bann? '" Mittwoch den 26. September hier zu seiner
•tn

"*» kvtversammlung zusammentreten .
Zufuhr : 386 Ferkel und 24 Läuser-

W 7? wurden 357 Ferkel zu 24—50 Ji pro Paar , und
ch,r . 9^t .

" 160 M pro Paar .
Urlauben 35—40 , Pfirsiche 50—65, Frühzwetschgen

V

¥

€

.« landen 35—40,
. * * - 33 , Aevfel 23- 35.
V ^ llchgen 40, Birnen 25- 30, Aevfel 16—18 .

"iktschgen 40, Birnen 12—14 .
Pfullendors ) . ( E i n b r u ch s d i e b st a h l .)

'?ute Josef Fischer von hier mit der Erntearbeit
v? v '»IN!. > itonosn (fAnf\r»ifirr in ihre Wohnung ein stahlen

Selbst die Sparkasse des
Von den Tätern fehlt bis jetzt

, ’
t^ onsen Einbrecher in

jV W« Iiwtliche Wertsachen.
SS : Anhalts beraubt. “

5S %
; ^ lenzwistes ist die Brandürsach

>^ > n̂ nndes hier ans Tageslicht gekommen.

(Es kommt doch an den Tag .) In -'
e eines zwei Jahre

_ _ _ ommen. Zwei $ er«
t |H7 en Bezichtigung der Brandstiftung festgestommen .

Orständig ist, leugnet die andere hartnäckig.
^ *(E ° 1* einer der ältesten Frauen Vil -

»sfa Ve der ältesten Frauen Vrllingens starb hier di«
wlatz im 91. Lebensjahr.

Lörrach. ( S o t e l d i e b st a h l .) Einer durchreisenden Ame¬
rikanerin wurden in Basel aus einem unverschlossenen Hotelzimmer
wertvolle Schmuckgegenstände im Gesamtwert von 4000 Franken
entwendet , die sie in einem ebenfalls nicht abgeschlossenen ' schwarz-
ledernen Handköfferchen aufbewahrt hatte . Das wertvollste Stück ,
das dem Dieb oder der Diebin in die fiel , ist ein prachtvoller
Ovalring mit Diamanten im Werte von 2500 Kranken. Die Po¬
lizei bat eine Belohnung von 400 Franken zur Ermittlung des Tä¬
ters ausgesetzt .

Freiburg i. Br . (Auch in Freiburg der Tschako
eingeführt .) Der Berfassungstag hat der gesamten Freibur¬
ger Polizeimannschaft einschliehlich der Bercitschaftspolizei als
Kopfbedeckung den Tschako an Stelle des Helms gebracht. Auf der
Stirnseite des Tschakos ist das badische Wappen , darüber im Oval
die badischen Landesfarben . In verschiedenen badischen Städten
ist der Tschako schon längere Zeit eingeführt .

- t . Erihheim (Amt Staufen ) , 14 . Aug. (Vom Rhein ver¬
schlungen .) Beim Versuch den Rhein zu überschwimmen, ver¬
sank nahe dem elsässilchen Ufer der 21 Jahre alte Sohn Ernst des
Sattlers Leberer aus Grihheim . Er kam nicht wieder zum Vor¬
schein. Der Vorgang spielte sich am verflossenen Sonntag ab.

- t . Breisach, 14 . Aug. (Weitere Opfer des Rheins .)
Am vergangenen Sonntag nachmittag ertrank beim Baden im offe
nen Rhein unterhalb der Breisacher Badeanstalt der etwa 35jährige
Keramiker Albert Schaal aus Freiburg . Seme Frau und die beiden
Kinder waren Zeugen des erschütternden Vorganges . — Am glei¬
chen Rachmittao wurden ein Kilometer von Breisach rbeinabwärts
die Kleider des 28jährigen Schuhmachers Johann Hirtb aus Dittis -
bausen (Amt Neustadt) aufgesunden. Wie aus einer in den Klei¬
dern befindlichen schriftlichen Aufzeichnung hervorgebt , hat Sirth
seinem Leben im Rhein freiwillig ein Ende bereitet .

Verfassungsfeiern
Breiten . (Berfassungsfeier .) Wie überall im Reich

und in den Ländern beging auch die hiesige Stadt den Ver¬
fassungstag in feierlicher Weise . Die von der Stadtverwal
tung auf 11 Ubr angesetzte Derfasiungsfeier im Bad . öof erfreute
sich eines starken Besuches ; war doch der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt. Die Feier wurde eröffnet mit der Ouvertüre „Mi -
lanesse " v . Baumann durch den Musikverein. Dann überreichte
der Vertreter des Landrates im Aufträge der Staatsregierung ver¬
dienten Wehrmännern der Freiw . Feuerwehr , der Fabrikfeuerwehr
Beuttenmüller u . Co. und der Bahnhofsfeuerwehr Auszeichnungen
für 40jährige Mitgliedschaft dem Blechner Ferd . Leonhard und
Forstwart a . D . Herzer ; für 25jährige Mitgliedschaft dem Komman¬
danten der Freiwilligen Feuerwehr Albert Ammann , Drehermeister
Philipp Dorwarth , Blechner E . Sivet und Ludwig Dittes -Liedols^
beim (Babnbofsfeuerwebr ) . Seitens der Stadtverwaltung erhielt
Hausmeister Aler . Metz für 15jährige Dienstzeit die Auszeichnung.

Ein Eesangstück des Gesangvereins Sängerbund leitet « über zur
Festrede des Een . Bürgermeister R i tz e r t - Durlach , welcher das in
Weimar Geschaffene vollauf würdigte und vor allem zur Einigkeit
und Geschlossenheit ermahnte . Seine zündende Rede endete mit
einem Hoch aus die Republik . Stehend sang die Festversammlung
das Deutschlandlied. Ein Männerchor und ein Manch des Musik -
vereins schloß die würdige Feier . Es kann gesagt werden, daß auch
in hiesiger Stadt langsam bei allen Schichten der Bevölkerung der
Verfassungstag an Bedeutung gewinnt und daß über kurz oder lang
nur noch vereinzelte Erzreaktionäre diesem Verfasiungstag gleich¬
gültig , ja feindlich gegenüberstehen werden.

*
In diesem Jahre faßte der Gemeinderat den Beschluß , dah am

Verfassungstag nicht gedroschen werden dürfe . Dieser
Beschluß war auch vollkommen berechtigt ; ist doch die Ernte durch
das gute Wetter zum großen Teil unter Dach und daher die Drelch -
arbeit nicht mehr von der Wichtigkeit wie bei schlechter Witterung .
Run glaubt das Slldd . Volksblatt vom 11 . August — die einzige
hiesige Zeitung , die am Derfassungstagmorgen ausgegeben wurde —
über den Beschluß des Gemeinderats loszudonnern und sich im
Namen der Betroffenen (Landwirte ) gegen den Bürgermeister und
die zustimmenden Gemeinderäte zu entrüsten . Es heißt darin
weiter , „daß von bäuerlicher Seite verlangt wird , daß als schärfster
Protest gegen die Schädigung bäuerlicher Jnteresien der diesjährige
Voranschlag abgelehnt werde ! ! !" Durch eine solche Drohung von
deutschnationaler Seite wird sich der Gemeinderat ganz sicher nicht
einschüchtern lasten. Es beißt noch weiter in diesem Artikel , „daß
die Mehrheit der hiesigen Bevölkerung am Verfassungstag arbeiten
will .

" Demgegenüber können wir heute feststellen , daß das Wort
Mehrheit nicht stimmt ; selbst seitens der bürgerlichen Bevöl¬
kerung war der Arbeitswille in diesem Jahre am Verfassungstag
nicht so stark wie sonst. Rur vereinzelte sah man am Verfastungs -
tag nachmittags aufs Feld fahren , um die zugelastenen Arbeiten zu
verrichten.

Hörde». (Verfassungsfeier .) Die von der Gemeinde
veranstaltete Verfastungsfeier nahm einen würdigen Verlauf . Im
ganzen Dorfe war Sonn - oder Feiertagsstimmung und völlige Ar-
beitsruhe . Rach dem Gottesdienst , an dem die Vereine teilnahmen ,
fand vor dem Ratbaufe durch den Bürgermeister die Dekoration der
Feuerwehrleute Friedrich Karcher, Heizer, und Wilhelm Maier , Ee-
meinderat , statt . Anschließend Früblchovvenkonzert im Ankergarten .
Nachmittags 2 Ubr bewegte sich ein stattlicher Festzug, voran die
Musikkapelle , die Gemeindeverwaltung , die Feuerwehr , sowie die
Schuljugend , unter Führung der Lehrer zum Festplatz. Die Festrede
batte Oberlehrer Held übernommen . Nach dem inhaltsreichen Re¬
ferat brachte die Musik das Deutschlandlied. Der Gesangverein sang
das von Genoste Maier zum Berfassungstag gestiftete Lied Schwarz-
Rot-Gold, welches begeistert aufgenommen wurde . Der unterhal¬
tende Teil de» Programmes wurde von Hauvtlehrer Schultis über¬
nommen. Die sportlichen, wie gesanglichen Vorführungen , die er
mit seinen Schülern gab, fanden reichen Beifall . Hierauf wurden
die Kinder von seiten der Gemeinde mit Bretzeln beschert . ^

Den
Schluß der Feier bildete gemütliches Beisammensein, wobei das
Tanzbein von Jung und Alt geschwungen wurde .

Knielingen . (Verfassungsfeier .) Auch in Knielingen
fängt man an zu begreifen , daß wir heute ein anderes Deutschland
haben und ging in diesem Jahre erfreulicherweise dazu über , den
Verfastungstag feierlich zu begehen. Wenn auch der Feiertag nicht
so begangen worden ist, wie es seiner Bedeutung entspricht, so
können wir doch für dieses Jahr zufrieden sein . Die Arbeit hat
im allgemeinen geruht und um dem Tage « in äußerliches Ge¬
präge zu geben, gingen verschiedene Einwohner , hauptsächlich aber
Parteigenosten dazu über , mit der schwarz - rot - goldenen
Fahne zu flaggen . Wenn vereinzelte Knielinger am Verfastungs -
tage Grünfutter für ihr Vieh holten , so wollen wir hiergegen nichts
einwenden , weil zwei Feiertage einander folgten . Als unerhört
müssen wir es aber bezeichnen , wenn ein Arbeiter , der seit seiner
Schulentlastung tagtäglich nach Karlsruhe fahren muß , um seinem
Verdienst nachzugeben , am Verfastungstag dazu übergebt , seine
Aecker zu pflügen . Wir können verraten , daß es ein Schriftsetzer
W . F . ist, der es nicht nötig hat , den Verfastungstag feierlich zu
besehen . Erfreulicherweise ist dies nur eine Einzelerscheinung. Die
Sozialdemokratische Partei hat die Republikaner auf abends 8 Ubr
zu einer schlichten Feier in das Nebenzimmer zum „Sttaub " ein¬
geladen . die « inen zufriedenstellenden Verlauf nahm . Een . H u m-
mel - Karlsrube sprach über die Bedeutung de» Tages und hob
besonders hervor, was wir aus unserer Verfastung machen können,

wenn wir mit dem richtigen Stimmzettel zur Wahlurne
geben. Sein Vortrag fand allseitigen Beifall . Zur Verschönerung
der Feier trug die Naturfreundemusik bei. Hoffentlich geht die Ge¬
meindeverwaltung im nächsten Jahre dazu über , eine
offizielle Feier anzuberaumen , denn was in anderen Orten möglich
ist, muß in Knielingen ebenfalls möglich sein. Im gegebenen
Augenblick werden wir uns schon hierfür verwenden.

äavteruljc« polizeidertHi
Verkehrsunfall . In der Kreuzung der Kastenwörth - und Tur¬

nerstraße lies gestern vormittag eine 60 Jahre alte Frau von hier
aus Unvorsichtigkeit in einen fahrenden Straßenbahnrug der Linie
2 hinein . Sie wurde zu Boden geworfen und erheblich verletzt.
Ein berbeigerufener Arzt legte ihr einen Notverband an . so daß sie
von Angehörigen nach ihrer Wohnung verbracht werden konnte.

Unfall . Dienstag nachmittag zog sich das vierjährige Kind
einer Witwe in Durlach durch Sturz von einem Küchenhocker einen
Oberschenkelbruch zu .. Es wurde ins städt . Krankenhaus in Durlach
ausgenommen.

Lebensmüde . Gestern vormittag versuchte sich eine 78 Jahre
alte Witwe von Durlach aus Schwermut durch einen Sprung in
die Pfinz das Leben zu nehmen. Sie wurde von einem des Weges
kommenden Mann noch rechtzeitig von ihrem Vorhaben abgehalten .

Vom Ertrinken gerettet . Gestern vormittag gelang es einem
Feilenhauermeister von hier , einen 9 Jahre alten Knaben , der schon
nahe dem Ertrinken war , aus der Alb zu ziehen. Die Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg .

Festnahme eines Diebes . Vergangene Nacht, kurz nach 12 Ubr,
bemerkte ein Polizeibeamter auf seinem Streifengang in der Eer -
wigstraß« einen verdächtigen Mann , der einen Sack trug . Er kon¬
trollierte ihn und stellte als Inhalt des Sackes ein größeres Quan¬
tum Fleisch , 2 Flaschen Wein , silberne Messer und eine wollene
Decke fest . Der Verdächtige konnte über die Herkunft der Sachen
keine Auskunft geben, weshalb ihn der Polizeibeamte festnahm. In
der Ludwig Wilhelmstrabe warf der Festgenommene plötzlich dem
Polizeibeamten den Sack zwischen die Füße und ergriff die Flucht.
Trotzdem der Beamt « die Verfolgung aufnahm , konnte der Flücht¬
ling in den Gärten zwischen Lobfeld und Hennebergstrabe in der
Dunkelheit entkommen. An Hand des Diebesgutes konnte festge¬
stellt werden , daß die Sachen aus einer Wirtschaft in der Durlacher
Allee stammten . Sie wurden denn auch von dem herbeigerufenen
Wirt als sein Eigentum wieder erkannt . Nach der Beschreibung
des Polizeibeamten konnte der Wirt als mutmaßlichen Täter
einen Angestellten bezeichnen , der beute die Stellung bei ihm auf-
geb«n wollte . Dieser wurde noch heute früh in seiner Wohnung
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .

Tätigkeit der Nahrungsmittelpolizei . Im Juli wurden 3960
Kannen Milch geprüft und 343 Proben zur Untersuchung erhoben.
Davon wurden beanstandet : 14 als gewästert , 6 als entrahmt , 21
als fettarm und 28 als schmutzig. Außerdem wurden folgende Nah-

anstandet : 2 Butterproben wegen zu hohem Wastergehalt und 1
Gewürzprobe als gefälscht .

Vorläufige Wettervorhersage
der VaSifchen Lanüeswetterwarte

Bon Westen ist hoher Druck vorgestoben und hat uns «n den Bereich
der Rückseite de? im Norden liegenden Wirbels gebracht. Wir werden da¬
her zunüchft vorwiegend wolkiges Wetter bet zeitweise auffrischenden Win-
den behalten und können erst morgen bet weiterer Annäherung der Zwi¬
schenhochs wieder Aufheiterung von längerer Dauer erwarten .

Borausstchtliche Witterung für Freitag , 17. August: Aufheiternd bei
abslauenden Winden , zunächst kühl, später langsame Erwärmung .

Wafierfiand des Rheins
WaldShut 260 , gest. 8 ; Schusterinsel 117 ; Kehl 230 ; Maxau 397 . gest. 2 ;

Mannheim 266, gest. 3 Zentimeter .

^ sti»« Aufnahme , «her

vu ü a. mehr Zen«* wi - MS *Veremsaineige*
»«gvagungsauzilge « finden mtter diel« Rubrik in « r Regel keine

ReklamezetteNpretOberechnd .
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Freitag abend 8 llhr Turnrat - und Vor¬
turnersitzung im Vereinshaus . — Fußballer . Freitag abend 8 Uhr
Spielerversammlung im Lokal (Gambrinushalle ) . Es ist Pflicht
eines jeden Spielers zu erscheinen .

Freier Schützenverein. Freitag . 17. August, abends 8 Ubr . im
„Salmen " Mitgliederversammlung . Genosse Kriegseis , Stadtrat
und Bezirksleiter aus Frankfurt , welcher an der Metallarbeiter -
Tagung teilnimmt , wird an diesem Abend anwesend sein . Um
vollsähliges Erscheinen bittet der Vorstand . 5741

Adler-, Presto«
Qritzner«

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkst
TeHzaMg . gestattet

x. Können
Karisputm -moniDurg
Martitstrane 27

(Ecke Rheinstraße )
1886 Telephon 1886

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten . “ “

Grüuwiukel ,
Forchheimer -Str . 11

^ BelegenMnskaat̂

2
Schlafzimmer
wenig gehr. u.
gut erhalten

3 Mk . 245 .—
S abzugehen
MSbel - Baum

^ IrbprinuMlt . M

Einige beließe Sorten

WEIH
aus meinem reichhaltigen
Lager. In eigener Kellerei

gepflegt

In lilterBaBcheni

st maniner Berg . 1 .45
Königschalfhauseneri .50
ROdesheimer . . . 1 .70

. . 1 .35
D0mheim.FeueiDergi.40

ohne Glas bei

Bucherer
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Mm aller Well
Vom Vulkau getötet

K^ r ^Vulkansusbruch in Niederländisch -Ostindien forderte 1200
TPbesovrer und etwa 400 Verletzte .

Ehrenurkunde für Helene Mayer
Der hessische Staatspräsident Adelung bat die junge hessifche

Äorettfechterin Helene Mayer aus Offenbach , die auf der
Amsterdamer Olympiade die olympische Meisterschaft im Florett¬
fechten erwarb , durch eine Ehrenurkunde ausgezeichnet .

Verhaftung eines Berliner Kaufmanns in Budapest
Einer Korrefvondenzmeldung zufolge ist der einer Schweizer

Familie entstammende , in Berlin ansässige , 29jährige Kaufmann
Rudolf Ec ' . "

>arbone in Budapest unter dem Verdacht verhaftet
worden , die in Vaduz beheimatete Liechtensteiner Svar -
und Lei blasse um etwa 1,6 Millionen Franken betrogen zu
haben .

Schlagwetterkatastrophe
Auf der Zeche „Lothringen " bei Bochum fand eine Schlag¬

wetterexplosion statt , der bisher zwei Bergleute zum Opfer
gefallen sind .

Vorübergehende Festnahme notgelandeter Flieger in
Düren

Das von Köln kommende Leichtflugzeug D1214 mußte infolge
Versagens der Zündkerzen in der Nähe der Dürener Kaserne not¬

landen . Die Jnsasien wurden alsbald von französischen Offizieren
festaenommen und zur Kaserne geführt . Das Flugzeug wurde be¬
schlagnahmt . Nach etwa zwei Stunden gab die Vesatzungsbehörde
die Maschine wieder frei und die Flieger setzten ihre Fahrt nach
Holland fort .

Die Einnahmen bei den Olympischen Spielen
Das Niederländische Olympische Komitee teilt mit , daß die Ge¬

samteinnahmen an Eintrittsgeldern sich für di« erste und zweite
Periode der olympischen Spiele auf zusammen 1425 000 Gulden
belaufen . Da hiervon ein Betrag von 237 000 Gulden für Lustbar¬
keitssteuer zu entrichten ist, verbleibt ein Reingewinn von
1 187 500 Gulden .

Blutiges Eifersuchtsdrama
In S v i ch e r n bei Saarbrücken hat sich wie erst jetzt bekannt

wird , in der Nacht zum Montag eine blutige Eifersuchtstragödie er¬
eignet . Ein Tscheche feuerte dort aus ein 20 Jahre altes Mädchen ,das sich seinen Werbungen gegenüber ablehnend verhielt , drei Re¬
volverschüsse ab , von denen der erste fehlging . Doch wurde das
Mädchen durch zwei Schüsse schwer verletzt und schwebt noch ins
Lebensgefahr .

Die Geheimnisse der englischen Luftfahrt
Ein Beamter des englischen Luftfahrtministeriums

wurde wegen Mitteilung von Amtsgeheimnissen an eine nichtautori -
sierte Person verhaftet .

500 Passagiere ertrunken
Nach Mitteilung der britischen Marinebehörden sind bei dem

Untergang eines chinesischen Dampfers in den Strom¬
schnellen des Bangtse 500 Passagiere ertrunken .

Eroßfener bei Eörz
Wie die Tribuna berichtet , brach auf dem Berg

bei Eörz , um den im Jahre 191 5 und 1916 schwer
« in Großfeuer aus . Dje Löscharbeiten wurden dadurch
daß viele herumliegende Granaten und Ge schon
dierten .

Protest gegen überflüssige
Die Stadtverordnetenversammlung der Städtchei ^

der Eifel hat eine Entschließung angenommen , die sich ® .
bevorstehenden Manöver der französischen Befatzu
richtet und in der es heißt , daß sie die durch die -
Bevölkerung entstehende Belastung nicht ertragen werden

Berliner Devisennotierungen . Mittelkurs>>

Amsterdam
Italien .
London .
Newhork
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien
Stockholm
Men

. NX.' Fl .
. 100 L.
. 1 Psd.
. 1 Doll.
. 100 Fr .
. 100Kr.
. 100 Fr .

100 Pers .
1008.

100 Sckiillino

14 August
Geld Brief

168.14 168.48
21.935 21 .976
£0.35 20.39
4 .1945 4.2025
16 .37 16 .41
12 .432 12 .452
80.71 80.87
69 90 70.04

112.24 112 46
59. 16 59 .34

15.
«New

168 .14
21 -93
20 .35

4.10
16.37
!2 .425
800
69 .90

112 .20
P.9.15

iij{

Kennen Sie lenen mein 3Prelie Suitem S5 &
1 . Kassapreis bis 6 Monate Ziel ohne Aufschlag
2 . Teilzahlungspreis bis 12 Monate Ziel mit 10 % Aufschlag
3 . Teilzahlungspreis bis 24 Monate Ziel

Bitte überzeugen
Sie sicht
Beachten Sie meine
Schaufenster / Möbelhaus Tannenbaum in«

direkt an

aiSä

Thams *Garfs
Durch unsere vermehrte Gutschein - Zugabe werden Ihnen wieder
DeSOflderB uortelle geboten . Ab Donnerstag , den - 16. August bis
einschl . Mittwoch, 22. August 1928 geben wir Denn Einkauf von SO Pfg .außer Zucker und Schmalz

1 Gutschein gratis
zum Beispiel : Mk. a . ----- n Gutscheine

Unsere Preise :
I» Tafeimargarine

ft nur 88 4
Aiierfeinsteswefzen -auszugmahi

5 % nur 1.30

AmerlK. Schweinefett .
?

eutsch. Schweinefett .
hThsgln . .

Fleisoitbrosworfel. . .
Eier-Bruch-fitaHHironl
Eier-samasanudein . .

. ft nur 194
. ft nur 1.-
ft nur - .70
. 4 St. -.10

. . 2 ft -.95
. . 1 ft -.58

weizenhartgrieB . . . . l ft nur -.30
Brunnern, neue Ernte . . ft nur -.88
Pudding . 1 ft Paket nur -.80
Himneersaft . . . . 1.70 1.10 -.75
Bad .-Wasser . fl -.15
Cltronen -sprodei . Fl. -.15

Besondere Scmager:
TangeraiunderVlerfr.-Marmeiade 1 ft Eimer nur 58
maKkaronl „Badenia Sold
Spaghetti „Badenia soid" 1 ft Paket nur 65 4

1 ft Paket nur 70 4

HOtenen
SportPra|.
Hirne,

“ “

machen Sie bitte einen versuch mit unseren Hattees und Tees
Pralinen und Bonbon

vlftlsj HoKostiochen v« fti5 4 miichharanieiien
’A ft 80 JI. Misch . „

«eg^misoh. v«ft 28
ErfrlschungsKara-

meiieh . . 'u ft 25 4
Pfefferminze ropt

V4ft 28 4

Durststiller .
Eisbonbon . .
Himbeeren

‘/«ft 20 4
V« ft 20 4
’Aft 20 4
V. ftlsL

ptettermlnzbruoh
ViftlB 4

Schokoladen « Besonders günstig:
3 Tafeln HaiolnuB -Sahne -Krokant 300 gr. nur 88 H
2 Tafeln Vollmilch -Erdnuß , 200 gr. nur 45 $Eiscrem -Schokol . 2 Tat. 45 L, I Crem -Schokol . 2 Taf. 45 i ,
Spelse -Schokol . 3 Taf. 75H | Vollmilch-Schok. 3 T. 88 ^

In unserer Filiale RudOlfstraße 15 erhalten Sie
Norddeutsch « Wurstwaren Moninger Biere

la Tafelöl Vc Liter nur 30 H
Ab Montag Verkauf von Hamburger Schwarzbrot

Beachten Sie bitte stets , daß auch wir 5 °/o Rabatt auf sämtliche
Markenartikel gewähren . Derselbe wird sofort gekürzt

Hamburger Kaffee -Lager
Thams & Garfs

Zihringerstr . 53 a Rudolfstraße 15
Ecke Adlerstraße , Telefon 4668 Ecke Ludwig-Wilhelmstr ., Telefon 722

Durlach: Hauptstrasse 25, Telefon 182.
Lieferung in Karlsruhe frei Haus . 6738

Umzüge
Autoumzüge »»>

zuverlässig und billig

Rudolf schwarz
Mserstr . lil. M

Sport-Strümpfe
NORDOeUTSCHZS LLOYD

inBaumwolIe,Seidenflor
u .Volle von d . billigsten
bis zur besten Qualität

Nachf.ui . Heiner !
Karlsruhe , Kaiserstrafle 400
zwischen Hirsch - u. Leopoldstr .

Ferienfahrten "»'Ssr
„Freiherr uon stein “

IO oo Donnapstag . 18. «ognst, Prenag. 17. angnst,IO Uhr anendfahrten, 21/, stunden . . . . Hm . i .so.
I43h °

r
Freitag , 17. August 3 v>ständige lumaefahrt
. HM. 2.

NR „Freiherr aen Stein - besitzt vollständig ge¬deckten Rauch - und Speisesalonmit grossenAus¬sichtsfenstern (Schutz bei jeder Witterung .) i*
Auskünfte , Fahrscheine: UerHehrsiereln 8. 8„ Telephon 1420.Franz Kessler, Mannheim , Telephon 20240 .

Tauschwohnung , 2
Zimmer m. Küche gegen
solchem .Dachzimmerod
3Zimmcrwohn .,Süd od .
Oustadt . Ang. unt . Nr.
5702 a . d . Voiwfreundb .

Kaiserplatz , 1 bis 2
leere Zimmer , V. StL ,
an einz. Person sof. od .
aus 1. Sept . zu vermiet .
Anzus.v.l2b,s2u . 6bis8
Uhr. Leopoldstr .1a,V .

Anständiges

Mädchen
tagsüber gesucht S715
Schwanenftr 34 .i.Lad

5 r«

'LL Mädlhen
tagsuver gesucht . W7l4
Wilk . « aiserftraße « 8

M
Herd , weiß, billig zu
verkauien, bei 5742

Blum ,
GolteSäuer Kaserne

Wohnhaus 7. am Südb

Küchen
95 .- 195.- 245 .-

Bflum
ErbprisienstrJO ^ Ü

Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme

und die reichen Kranzspenden an¬
läßlich der schweren Verlustes meine»
lieben Männer und treubesorgten
Vaters seiner Kindes, sage ich auf
diesem Wege herzlichen Dank, usr

Mörsch . 16. August 1928.
Anna Dambach Wwe.
und Kind Werner .

TRAUERBRIEFE
ltelert schnell u . billig

veriagsdrucKsrei „voiksfroond“ o.m .D.H.
Waldstrasse 28 .

Putzfrau.

CAM
.

k;^ u“
tohl

Regelmäßige direkte Abfab ft ^
nad, HallSa *

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . >»bi * n -i

ln Harisruiie,
np. 181 , Eene derrensir.,
den -Baden , Lloyd -Reisebüro ix. m . b . H ., Lichtenj ü ]
ln Ottenburg t Becht & Geb rineier , GüterbahnbP *’

%

di

SH
EM .Konzerlhaiis

Sommeroperette
Donnerstag,is .Ang .

abends 73U Uhr

DleWgeWitrve
Operette in 3 Akten

von Viktor Löon und
Leo Stein

Musik von Franz Lähar
Musikal. Leitung :

Kapellm. Eugen Reff.
In Scene gesetzt von

DcwalDir . I Dcwald
mit Else Müller a. G
Emil SchroerS a . G

Dr . I . Detvald
Fritz Schrocder

L - Hechinger
Sofie Fritz

Friedei Gierga u. a.

2 :r .inserrr

Rmdsee - KaB^
Schel

IMu
' ' 8

n
im ganzen Fisch 4 h

Psund

%
ffd- St

im Anschnitt ,
Pfund

Für ein größeres Anwaltsbüro
wird zuverlässige, saubere

Putzfrau gesucht .
Wohnungstausch .

I Zwei gr . 3 Z .-Wohnung
lerne neu mit Bad 90 M
| und 49 M . Zwei gr . 2

Nur solche mit guten Zeug-
uen fissnisten wollen sich melden.

Offerten unter Nr . 6691 an da»
Bolkssreundbüro .

I
^

.-Wohnung . 33 A und
Oststadt. Gesucht

gr . 2 od . kl. 3 Zimmer .
Wohnung , L od IL St ,mit Einfahrt Ang. unt .
Nr . 6718 an daS Volks ,
sreundbüro .

fanz -i
"

Lenr-institai
J . firaunagei
Howacksamage131

Telefon 5859
Anfang Septbr .

Beginn nouer Kursei
Einzelunterricht [jederzeit .
Gefl . Anmeldung L

erbeten . 67331

in
Schlafzimmer
jeder Ausführung

»kurrenzloS billig
aDftr . a , Rückvau.

Asrlsrulier

m. V . U. G. Unter staatlicher Aussicht ,konto 21486 Karlsruhe . Fernruf 4159
Filiale » :

fg » WK ? «
6e 91HI . Oftttobt » Rudolfstratze 26111

.- , , m wohnhaft sind . Die ;reie gritliche BesanSluna , Ar,Bendaaen, .« rissen,Zabnsseüandt . .Hauszusch -Sß . Sterbegeld usm. Aufnahmematerial bei obigen Filialen

neien , Bäder ,Kranken .

. . . iure Kleidung
zur Instandsetzung jeder Art wie
Valetleren , KunststopfenReparieren und Umändemnur in das erste udeistungs -
fähigste Spezialgeschäft

izuBuhBinger
d.unilbertroffJSleiderpflege
nur22JKi >oazs ! r . Z2

l 'DurlachiHadPtetr . Nr. 11

Ne - MM
Herren- 88» 88« W

schöne Formen
preiswert abzugeben

8astian
SS NnitSstraße SS

Oie Not zwingt mich
Ihnen za schreiben und Sie um Rat zu bitten . Vfefleidit zu spät ! Aber will man nicht ganz ver¬
zweifeln , muß man auch dje letzte Hoffnung au %reifen . So beginnt einer der 99 Briefe aus dem Buch

Sexuaklend und Sexuafheratung
BRIEFE AUS DER PRAXIS VON

Dr . med . Max Hodaan
dem bekannten Berliner Stadtarzt und Verfasser des Ehektir $buchs »Geschlecht und Liebe «

Pubertätswirren , Schwangerschaftsangst , Schwierigkeiten und Störungen der körperlichen Ver¬
bindung und der Druck der Vererbung sprechen in eindrucksvollen Worten aus diesen 99 Briefen ,
die alle einmünden in die bange , erwartungsvolle Frage, : Was tun ? Es sind erschütternde
Dokumente unserer Zeit , die hier mit ratenden und helfenden Antworten veröffentlicht werden .

DIES BUCH GEHT UNS ALLE AN !
Et kostet in Ganzleinen Rm. 14 .— und kann auch In sehr bequemen Raten von uns bezogen werden

Felchest
Pfund 8 , 9 ^ ^ '

Karpfell
Pfund I

Reue EWjjWge

L’ ii

eine Delikateste
■

Pfund

HM.
Stück i12

Neue Maeia ^ r
-

unJ
38. bahnen
Siippendnh"'

BUCHHANDLUNG VOLKSFREUND
Waldstraße 28 Karlsruhe Fernruf 7020 21

eigener

%

t
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